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Sedan.
Gegen die völkiſche Feier des 2. September als des

r unſere deutſche Einheit beſtimmenden Tages richtet ſich
n wachſender Stärke der Haß aller derjenigen, deren
mißratenen politiſchen Jnſtinkte den kriegeriſchen Geiſt in
unſerem Volke zu erſticken trachten. Das in der Ver
weichlichung langer Friedensjahre herangewachſene und
von zerſetzenden demokratiſchen Einflüſſen ſtark berührte
heranwachſende Geſchlecht hat ja naturgemäß die welt-
ſtürzende Bedeutung des Sedantages nicht mehr ſo feſt vor
Augen wie die Aelteren, deren Jugend von dem Schimmer
des Anbruches der deutſchen Einheit und Größe verklärt

fü

rde.m Freilich wagt der das Vaterland verneinende Geiſt
ſich ja ſelten offen hervor. Er nörgelt in ſeiner unfrucht
baren Altklugheit an gelegentlichen Nebenerſcheinungen
herum oder ſucht, um die Begeiſterung zu erſticken, die
Aufmerkſamkeit auf Nebenſächliches abzulenken, wobei er
auf die formaliſtiſche Denkweiſe deutſcher Querköpfe be-
ſonders ſtarke Hoffnungen ſetzt.

Jn dies Gebiet gehört der Einwand: der 2. Sep-
tember ſei ja gar nicht der eigentliche Schlachttag von
Sedan geweſen, vielmehr habe der erſte September das
blutige Ringen gebracht. Das iſt ja richtig, aber der
2, September brachte in der Gefangennahme Napoleons
und ſeines Heeres die politiſche Entſcheidung
des großen Krieges! Und darum handelt es ſich bei der
zroßen Feier, die der Geburtsſtunde der deutſchen Ein-

it gilt.
Dem wird dann wieder von Pünktchen-Tupfern und

ParagraphenPhiliſtern entgegengehalten, die Geburts
ſtunde des Deutſchen Reiches ſei der 18. Januar. Das iſt
ſtaatsrechtlich zutreffend und die Bedeutung des
18. Januar ſoll darum auch gewiß nicht verkannt werden.
Aber die ſtaatsrechtlich-formale Seite kommt nicht in erſter
Hinſicht in Betracht, ſondern die geiſtig-ſittliche. Die Be
geiſterung des geſamten deutſchen Volkes, die bei der Nach
richt von der Gefangennahme Napoleons in unwiderſteh
licheer Flamme über alle Erdteile hin aufloderte, wo immer
Deutſche beieinander wohnten und die der Welt die Be
deutung dieſes Deutſchtums zum Bewußtſein brachte:
die iſt es, deren wir uns in der Feier des Sedantages
würdig erweiſen wollen. Dieſe Begeiſterung, die ſo gar
nichts an ſich trug von welſcher Ueberhebung, ſondern die
mit dem alten Könige Wilhelm in aufquellendem Danke
zu dem Lenker der Weltgeſchichte emporblickte: „Welch eine
Wendung durch Gottes Fügung!“

Dieſe Begeiſterungsfähigkeit, dieſer, wie man zu ſagen
pflegt, „politiſche Jdealismus“ iſt es aber auch, die die
Gegner des Sedantages treffen und ausrotten wollen im
deutſchen Volke!

Soweit aber noch im Volke geſundes Verſtändnis und
natürliches Empfinden für Ehre und ſittliche Tüchtigkeit
herrſcht, werden dieſe Beſtrebungen keine Ausſicht auf An
erkennung finden. Es iſt bezeichnend, daß in dieſem Jahre
gerade die Frauenrechtlerinnen ſich gegen die
Feier des Sedantages ausgeſprochen haben. Die fehlten
auch gerade noch! Von ihrem Standpunkte aus haben ſie
ja freilich Recht! Denn ein Volk, das in dem kriegeriſchen
Geiſte ſeiner Männer die Grundbedingungen ſeiner
nationalen Sicherheit und zugleich die Quelle ſeiner Tüch-
tigkeit für den Lebenskampf erblickt, ein ſolches Volk wird
für verſchrobene Blauſtritmpfe und Vorkämpferinnen für
weibliches Stimmrecht nichts anderes übrig haben als ein
herzhaftes männliches Lachen! Erſt wenn der Mann an-
fängt, die Gefahr zu ſcheuen, wird er reif zum Pantoffel-
helden, Duckmäuſer und zum Neidhammel, dem jede
ragende Größe unerträglich wird.

Auch wer nichts von der Bibel hält, die dem Weibe
zuruft, daß der Gatte ihrer Wahl ihr Herr ſein ſollte; auch
wer nichts von Luther hält, der es nicht lobenswert findet,
„wenn Weiber wohlberedt ſind“, und erklärt, es ſteht
„ihnen lieb an, daß ſie ſtammeln und nicht wohl reden
können“, das ziere ſie beſſer; auch wer nicht mit Schiller
in der Leidenſchaft der Politik „Weiber zu Megären
werden“ ſah: der muß doch, wenn er ſonſt noch ein wenig
geſunden Menſchenverſtand hat, erkennen, daß die Frau
von unſerem Herrgott einen ganz anderen Wirkungskreis
angewieſen erhalten hat als der Mann.
Es iſt aber bezeichnend, daß gerade die Frauen,

die nicht hinter den emanzipiertenNärrinnen herlaufen, ſondern in ihrem
ſtilleren, engeren Wirkungskreiſe ihr
tiefes Glück und volle Befriedigung finden, insbe-
ſondere die Mütter, die auf blühende Kinder
herunterblicken, ſich die große und ſchöne
Begeiſterungsfähigkeit erhalten haben,
die am 2. September 1870 ſo herrlich auflohte in unſerem
Volke und die die unerſchöpfliche Quelle unſerer Größe iſt
und bleiben ſoll!

Darum halten die ſe Mütter, Gattinnen, Schweſtern
und Brüder mit uns feſt an dem im Sedanfeſte ſich ver
körpernden deutſchen Gedanken!

Und ſie tun recht daran um ihrer ſelber willen.
Denn nur der tapfere Mann weiß das Weib zu ehren,
weil nur er in ihm den Jnbegriff alles ſüßen Lohnes für
ſein Streben und Mühen erblickt!

Der Held des Tages.
„Meine Luftſchiffe werden bald zu den betriebſicherſten

Fahrzeugen zählen, mit welchen weite Reiſen ausführbar
ſind. Mit froher Zuverſicht darf das deutſche Volk an
nehmen, daß es ſich mit ſeiner Spende einen gangbaren
Weg zur wahrhaften Eroberung des Luftmeeres aufgetan
hat, zur Erhöhung der Wehrkraft, damit zur Erhaltung
des Friedens, zur Erderforſchung und zu allerlei Kultur-
aufgaben. Wenn mir noch ein paar Jahre des Schaffens
geſchenkt werden, ſo werde ich den vollen Erfolg einer be-
deutſamen Erfindung, zu deren Werkzeug ich erkoren war,
erleben dürfen.“ So ſprach Graf Zeppelin vor etwa
Jahresfriſt, am 24. Auguſt 1908, alſo kurz nach dem
harten Schickſalsſchlage, der ſein auf kühner Fahrt nach
der Schweiz bereits erprobtes Luftſchiff durch die haſſenden
Elemente zerſtören ließ. Schneller aber, als der Graf da
mals ſelbſt annahm, iſt ſeine Erfindung ausgereift und
das Ziel ſeiner zähen Lebensarbeit iſt erreicht. Man mag
den ſchweren Motordefekt auf der Fahrt nach Bitterfeld
bedauern, mag die empfindliche Störung und unbeab-
ſichtigte Zwiſchenlandung auf der Heimreiſe beklagen, aber
an der erfreulichenTatſache, daß das Problem des lenkbaren
Luftſchiffes der einwandfreien Löſung endgültig zugeführt
iſt, kann dies nicht im geringſten etwas ändern. Darüber
herrſcht denn auch im ganzen Deutſchen Reiche freudige
Uebereinſtimmung und nur gegenüber den nie ausſterben-
den mißgünſtigen Teilen des Auslandes muß dieſes Er-
gebnis der jüngſten Zeppelinfahrt nochmals kräftig unter-
ſtrichen werden.

Aber auch die höchſte und willigſte Anerkennung darf
trotz des Umſtandes, daß viel erreicht iſt, nicht verkennen,
daß noch mancherlei zu tun übrig bleibt. Dieſes in der
Zukunft hoffentlich bald Nachgeholte liegt zu einem be-
trächtlichen Teile allerdings außerhalb des Könnens des
greiſen Grafen. Kurz geſagt, unſere ſonſt ſo hervorragend
leiſtungsfähige Stahlinduſtrie hat den Helden des Tages
bisher doch hie und da im Stich gelaſſen; man braucht
nur an das ſtändig wachſende Konto Propellerbrüche zu
denken, um zu erkennen, daß die induſtriellen Leiſtungen
den notwendigen Anſprüchen des gräflichen Erfinders
nicht Schritt halten konnten. Wenn aber andererſeits Be
obachter in Bülzig feſtſtellen, daß die Schraubenflügel am
Rand Deformationen gezeigt haben, die im Betrieb kaum
haben entſtehen können, wenn die Frage aufgeworfen
wird, ob die Stärkeverhältniſſe der Propelleranlage richtig
gewählt ſeien, ſo ſind dies gewiß beachtenswerte Einwände,
aber ihre Beſprechung wird vorwiegend der Fachpreſſe zu-
kommen, ſofern ſie nicht durch baldige Abänderungen in
Friedrichshafen gegenſtandslos werden. Graf Zeppelin
hat ja inzwiſchen ſchon offen zugegeben, daß die Propeller
in ihrer bisherigen Art nicht beibehalten werden können,
ſondern etwas beſchnitten werden müſſen.

Viele werden freilich gerade aus dieſem offenen Ein-
geſtändnis des Grafen in tadelnder Liebe die Frage ab-
leiten: War die große Fahrt nach Berlin ſchon jetzt not
wendig Konnte ſie nicht auch noch vier Wochen ſpäter er
folgen? Der Held des Tages hat vorausgeſehen, daß dieſe
Frage ihm mehr oder minder ſchonend unterbreitet werden
könne, und hat am Geburtsort des „Zeppelin III“ er-
widert, er habe durch eine Hinausſchiebung des Termins
Berlin unmöglich eine Enttäuſchung bereiten dürfen, zu-
mal ſchlimmſtenfalls einige Havarien hätten eintreten
können. Dieſe zarte Rückſicht wird von den beſcheidenen
Berlinern zwar als ſchmeichelhaft empfunden werden, und
ſie wurzelt letzten Endes in einem ſtarken Vertrauen auf
die neue Erfindung und ihr Syſtem, aber auch die Reichs-
hauptſtadt konnte ſo weitgehende Rückſichtnahme nicht
fordern und auch jenes imponierende Vertrauen hätte eine
reichlich bemeſſene Probezeit für das jüngſte Glied unſerer
Luftflotte nicht als überflüſſig erklären ſollen. Dann
wäre die Erkenntnis, daß die Propeller nicht ſo bleiben
können, doch ſchnell hervorgetreten und dem neidiſchen
Auslande wäre ein willkommener Anlaß zu Schaden-
freude entzogen geblieben. Dieſe Ausſtellungen, die Liebe
in die Feder fließen läßt, ſollen und können die Volks-
tümlichkeit des Grafen Zeppelin nicht ſchmälern und kürzen
und werden vom Helden des Tages gewiß auch nicht falſch
ausgelegt. Schmeicheln wäre auch hier bequemer, aber
die Schmeichler ſind nicht die beſten Freunde.

Beſteuerung der Filialbetriebe.
Eine ſchwere Konkurrenz für den Mittelſtand ſind die

Filialen großer Firmen, die als Detailgeſchäfte in Form
und Weſen vollſtändig den ſelbſtändigen kleineren Ge-
ſchäften ihrer Branche am Orte gleichen, aber lange nicht
die gleichen Unkoſten haben und auch ſteuerlich bevorzugt
ſind. Jn der verfloſſenen Landtagsſeſſion hatte der konſer-
vative Abgeordnete Hammer einen Antrag eingebracht,

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in dem die Regierung erſucht wurde, tunlichſt bald einen
Geſetzentwurf vorzulegen, der die ſteuerliche Bevorzugung
der Filialbetriebe durch das Kommunalabgabengeſetz vom
14. Juli 1893 und durch das Gewerbeſteuergeſetz vom
24. Juni 1891 tunlichſt bald beſeitigt.

Es iſt eine allgemein anerkannte Tatſache, daß der
er Zuſtand eine ſteuerliche Bevorzugung der

ilialen bedeutet. Der Abgeordnete Hammer betonte in
der Begründung ſeines Antrages, daß ſich auch die Re
gierung der Erkenntnis dieſer Tatſache nicht verſchloſſen
habe. An einer großen Reihe von Beiſpielen konnte vom
Redner nachgewieſen werden, daß Filialbetriebe vielfach
erheblich geringere Steuern entrichten als die ſelbſtändigen
Geſchäftsbetriebe von gleichem Umfange. Durch dieſe Be-
vorzugung der Filialen, die doch gewiß nicht beabſichtigt
iſt, ſondern lediglich durch Mängel der Geſetzgebung be
dingt iſt, werden aber nicht nur die kleinen ſelbſtändigen
Geſchäftsleute geſchädigt, ſondern auch der Staat und
namentlich die Kommunen. Durch die ganz erheblich ge-
ringeren Steuern, die die Filialen im Verhältnis zu den
ſelbſtändigen. Geſchäften aufbringen, gehen Staat und
Kommune jährlich große Summen verloren. Die Wander-
gewerbetreibenden müſſen verhältnismäßig bedeutend mehr
Steuern zahlen als die Filialbetriebe. Der Abgeordnete
Hammer erkannte in ſeinen Ausführungen an, daß die
Beſteuerung der Filialen eine ſchwer zu bearbeitende
Materie und gewiß eins der ſchwierigſten Kapitel der
ganzen Steuergeſetzgebung ſei. Er ſei deshalb der Frage
ungern näher getreten; die Gerechtigkeit verlange es aber,
daß man die Angelegenheit einer gründlichen Prüfung
und dieſen Teil der Steuergeſetzgebung einer durch-
greifenden Reviſion unterziehe, um damit einem ſchwer
bedrückten Teil des Mittelſtandes etwas Erleichterung zu
ſchaffen.

Der Geheime Finanzrat Strutz, der dieſem Antrage
gegenüber die Regierung zu vertreten hatte, wies darauf
hin, daß zwiſchen zwei Steuern zu unterſcheiden ſei, der
Gewerbeſteuer und der Einkommenſteuer. Die Einkommen-
ſteuer komme bei der in Frage ſtehenden Angelegenheit
kaum in Betracht, wohl aber die Gewerbeſteuer. Die Ge-
werbeſteuer beruhe auf dem Grundſatz der gleichmäßigen
Heranziehung aller Betriebe, gleichviel, ob ſie ſelbſtändig
oder Filialbetriebe ſind. Die Beſteuerung erfolge nach
Maßgabe des Ertrages, wobei es gleichgültig ſei, wo der
Ertrag erzielt worden ſei. Demnach ſei die Zerlegung des
Ertrages nach den Einnahmen des Hauptgeſchäfts und der
Filialen für die ſtaatliche Beſteuerung ohne Einfluß. Der
Regierungsvertreter mußte aber zugeben, daß der Ge-
ſchäftsinhaber es durch ſeine Buchführung in der Hand
habe, die Einnahmen des Hauptgeſchäfts und der Filialen
ſo zu zerlegen, daß die Einnahmen immer dort am höchſten
erſcheinen, wo der geringſte Zuſchlag zu den Staatsſteuern
von der Kommune erhoben wird.

Bei der Buchführung alſo, die bezüglich der Ver-
teilung der Einnahmen zwiſchen Hauptgeſchäft und Filialen
kaum kontrollierbar iſt, liegt für den Geſchäftsinhaber die
Möglichkeit, ſeine Heranziehung zu den Kommunalſteuern
ſo niedrig wie möglich zu geſtalten, eine Möglichkeit, die
von vielen Geſchäftsleuten wahrſcheinlich ausgenutzt
wird und dann gewiß eine erheblich geringere
Kommunalbeſteuerung gegenüber dem kleinen Detailliſten
bedeutet, dem ſich dieſe Möglichkeit nicht bietet. Darin
liegt aber nicht nur eine ungerechte Benachteiligung des
Mittelſtandes gegenüber dem Großkapital, ſondern auch ein
ganz bedeutender Steuerausfall an Kommunalabgaben.
Es wurde deshalb auch vom Regierungsvertreter betont,
daß dem Uebelſtande nur durch Abänderung des S 32 des
Kommunalabgabengeſetzes abgeholfen werden könne, indem
die Veranlagungsbehörde die Zerlegung des Steuerſatzes
nach anderen Merkmalen vorzunehmen haben wird als
nach dem Ertrage. Eine derartige Maßnahme könne aber
nicht ohne weiteres herausgeriſſen werden, ſondern nur im
Rahmen einer einheitlichen Regelung des Kommunalab-
gabengeſetzes erfolgen. Jedenfalls, meinte auch Geheim-
rat Strutz, daß die ganze Frage einer erneuten Erwägung
wohl wert ſei.

Es iſt deshalb nur eine Forderung der ausgleichenden
Gerechtigkeit, wenn von konſervativer Seite eine möglichſt
beſchleunigte Reviſion des Kommunalabgabengeſetzes ver
langt und die Vorlage eines diesbezüglichen Geſetzent-
wurfes ſchon in der nächſten Seſſion des Abgeordneten-
hauſes erwartet wird.

Der Antrag Hammer wurde auch von den Rednern
der anderen Parteien des Hauſes unterſtützt. Nur der
freiſinnige Abgeordnete Roſenow ſah im Geiſte ſeine
geliebte „Gewerbefreiheit“ ſchon wieder bedroht und
meinte, das Kleingewerbe leide hauptſächlich darunter, daß
ihm vielfach untüchtige Kräfte angehörten, die nicht fähig
wären, ihr Gewerbe ordentlich auszuüben. Für dieſe „gute
Meinung“ wird ſich hoffentlich das Kleingewerbe ſelbſt
beim Abgeordneten Roſenow bedanken. Es handelt ſich bei
dem Antrag Hammer lediglich um ein mittelſtandsfreund-
liches Werk, bei deſſen Durchführung von einer Beein-
trächtigung, der Gewerbefreiheit wohl keine Rede ſein kann!
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Das Lebensalter der preußiſchen Staatsminiſter.
Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben, der am

3. d. Mts. das in unſeren Zeiten beſonders ſeltene Jubi
läum zehnjähriger Zugehörigkeit zum preußiſchen Staats
miniſterium begeht, wird in bezug auf dieſes Dienſtalter
nur durch den Admiral von Tirpitz übertroffen, der
am 29. März 1898, alſo vor elf Jahren, zum Staats-
miniſter ernannt wurde, nachdem er bereits am 15. Juni
1897 als Nachfolger des Admirals Hollmann Stagats-
ſekretär des Reichsmarineamts geworden war. Dem
Lebensalter nach iſt Herr von Rheinbaben aber erheblich
jünger als die meiſten ſeiner Miniſterkollegen; hier ſteht
er erſt an achter Stelle und hat nur drei Hintermänner,
die jünger ſind als er. Und es iſt eine intereſſante Tat-
ſache, daß der Vorſitzende des Staatsminiſteriums, Reichs-
kanzler von Bethmann- Hollweg der jüngſte
unter den elf Staatsminiſtern iſt. Herr von Bethmann-
Hollweg wird nämlich am 29. November d. Js. das
53. Lebensjahr vollenden. Nun geht es in aufſteigender
Linie folgendermaßen weiter: Staatsminiſter Delbrück
(53 Jahre 7 Monate), Finanzminiſter Freiherr von
Rheinbaben (54 Jähre 2 Monate), Kultusminiſter
von Trott zu Solz (54 Jahre 1 Monat), Miniſter
des Jnnern von Moltke (57 Jahre 4 Monate), Han
delsminiſter Sy do w (58 Jahre 8 Monate), Landwirt-
ſchaftsminiſter von Arnim (59 Jahre 3 Monate), Ver
kehrsminiſter v. Breitenbach (59 Jahre 4 Monate),
Kriegsminiſter von Heeringen (59 Jahre 5 Monate),
Staatsminiſter von Tirpitz (60 Jahre 5 Monate),
Juſtizminiſter Dr. Beſeler (67 Jahre 9 Monate). Man
erſieht aus dieſer kleinen Statiſtik, daß ſämtliche preußiſche
Miniſter mit Ausnahme nur der Herren Dr. Beſeler
und von Tirpitz dem Lebensalter nach Fünfziger
ſind, alſo in den beſten Mannesjahren ſtehen, und daß
zwiſchen dem jüngſten und dem älteſten von ihnen, nämlich
Herrn von Bethmann- Hollweg und Herrn Dr. Beſeler,
ein Altersunterſchied von (faſt auf den Tag) dreizehn
Jahren vorhanden iſt. Unter den achtzehn gegenwärtig
lebenden preußiſchen inaktiven Staatsminiſtern, deren
große Zahl von der Schnelligkeit Kunde ablegt, mit welcher
heutzutage die oberſten Diener der Krone verbraucht
werden, halten der ehemalige Landwirtſchaftsminiſter
Freiherr von Hammerſtein-Loxten mit faſt 82 Jahren den
Rekord des Alters und der ehemalige Präſident der Reichs
kanzlei und Handelsminiſter Karl von Hofmann, der
ebenfalls nahe an 82 iſt und deſſen Miniſterpatent vom
6. Juni 1876 datiert iſt, den Rekord des Dienſtalters.

Die Beſichtigung der Zeppelinſchen Werft
in er und des Luftſchiffes „Z. III“ durch den
Bundesrat und den Reichstag iſt, wie wir erfahren, nunmehr
endgültig auf Sonnabend, den 4. September, an
geſetzt. Vom Bundesrat und den oberſten Reichsbehörden
werden teilnehmen der Staatsſekretär des Reichsamts des
Jnnern, Delbrück, Staatsſekretär Dernburg, Miniſter von
Breitenbach und eine Deputation des Bundesrats, beſtehend
aus dem Direktor des Reichsamts des Jnnern Juſt, dem olden
burgiſchen Geſandten von EuckenAddenhauſen, dem großherzog
lich ſächſiſchen Miniſterialrat Nebe, dem braunſchweigiſchen
Geheimen Regierungsrat Bohn und dem königlich ſächſiſchen
Bundesrats Bevollmächtigten Wirklichen Geheimen Rat
Fiſcher. Jhnen werden ſich mehrere Vortragende Räte
und Mitglieder des Reichsbankdirektoriums anſchließen.
Dem Bundesrat wird ein beſonderes Dampfboot zur Ver-
fügung geſtellt. Am Abend findet ein gemeinſames Eſſen in
Lindau ſtatt. Vom Reichstage werden ſich 240 Mit-
glieder beteiligen. Eine größere Anzahl der Beſucher wird
auch an einem Aufſtieg des Luftſchiffes teilnehmen,
wozu aus der Zahl der Bewerber 60 Herren ausgeloſt werden
ſollen. Auf den zur Verfügung ſtehenden Dampfern wirdeine Begleitung des Lufiſchiſfes in der Richtung auf Lindau-

Bregenz ſtattfinden. Für die Mitglieder des Reichstages findet
im Jnſelhotel zu Konſtanz am Abend ein Eſſen ſtatt. Am
Sonntag, den 5. September, ſanre eine Beſichtigung der
Sehenswürdigkeiten in Konſtanz ſtatt, wobei von der ſtädtiſchen
Verwaltung ein Jmbiß angeboten wird. Darauf werden ſich
Ausflüge nach der Mainan und Ueberlingen anſchließen. Am
folgenden Montag begeben ſich die Gäſte im Dampfboot nach
Friedrichshafen und von dort mit Sonderzug nach Ulm, wo
eine Beſichtigung des Münſters und anderer Sehenswürdig-
keiten ſtattfindet. Die Stadt Ulm bietet den Gäſten ebenfalls
einen Jmbiß an.

Reichsausgaben und Sparſamkeit.
Nicht bloß die Geſtaltung der Einnahmen, ſondern

auch die der Ausgaben zwingt zur Befolgung des Spar-
ſamkeitsgrundſatzes im Reiche. Schon im Reichshaus-
haltsetat für 1910 wird es ſich um die Einſetzung einer
ganzen Reihe durchaus notwendiger Ausgabeerhöhungen
handeln. Zunächſt kommen dabei die Beſoldungs-
erhöhungen in Betracht. Sie ſind durch Geſetz verbürgt
und werden, wie ganz natürlich, hauptſächlich auf die
Etats der Betriebsverwaltungen, in denen die große Mehr-
zahl der Beamten beſchäftigt iſt, ungünſtig einwirken.
Es müſſen aber noch weit mehr Ausgabeerhöhungen ein-
geſtellt werden. Einmal erfordern die ſozialpolitiſchen
Ausgaben alljährliche Erhöhungen. Sind ſie nicht beim
ReichsZuſchuß für die Jnvalidenverficherung unmittelbar
notwendig, ſo erfolgen ſie bei den Koſten für das Reichs-
Verſicherungsamt. Nunmehr aber müſſen doch auch die
Ausgaben für die Hinterbliebenenverſicherung ins Auge
gefaßt werden. Daß zu ihrer Beſtreitung die bisherige
Einrichtung mit dem Hinterbliebenenverſicherungs-Fonds
und den Mehreinnahmen der landwirtſchaftlichen Zölle
nicht ausreicht, braucht nach unſeren neulichen Dar-
legungen über dieſen Fonds wohl nicht noch näher be
wieſen werden. Sodann iſt zu bedenken, daß auch für
1910 wieder eine Steigerung der Ausgaben für die
Veteranen zu erwarten iſt, die ja überhaupt noch einige
Zeit anhalten wird. Fällt dieſe Ausgabeſteigerung ſchon
für 1910 ins Gewicht, ſo iſt von 1911 ab damit zu
rechnen, daß die bis dahin aus dem Reichsinvalidenfonds
mit einigen 30 Millionen Mark zu beſtreitenden Aus-
gaben dem allgemeinen Etat zur Laſt fallen werden. Jm
Jahre 1911 iſt bekanntlich der Jnvalidenfonds aufgezehrt.
Es iſt drittens darauf hinzuweiſen, daß jährlich bisher
die Penſionsbeträge gewachſen ſind und daß in dieſem
Prozeß auch in der nächſten Zeit eine Aenderung nicht
eintreten wird. Weiter wird die Zinslaſt nicht kleiner,
wenn die Schulden des Reiches, wie dies bisher doch noch

immer der Fall geweſen iſt, größer werden. Schon im
Etat für 1909 war ja für die Reichsſchuld eine fort
dauernde Ausgabe von über 170 Millionen Mark zum An
ſatz gebracht. Die Schuldentilgung wird 1910 fortgeſetzt,
von 1911 ab beträchtlich erhöht werden müſſen. Andere
Ausgabeerhöhungen und Neuausgaben, wie die für die
Marine, ſind durch Geſetz W und müſſen in den
Etat für 1910 und in die nächſtfolgenden Etats eingeſetzt
werden. Kurz die Entwickelung, die in nächſter Zeit den
Reichsausgaben bevorſteht, iſt durchaus nicht für den
Reichsſäckel günſtig. Gewiß iſt dieſe Entwickelung der
Ausgaben für die letzte Reichsfinanzreform maßgebend
geweſen und die Höhe der neuen Einnahmen nach ihr be
meſſen worden, aber ebenſo ſicher iſt auch, daß die voraus
zuſehende nächſte Geſtaltung der Reichsausgaben es not
wendig macht, zu ſparen, wo es nur möglich iſt. Wenn
dieſes Prinzip ſchon bei der Aufſtellung des Reichshaus
haltsetats für 1910 im vollſten Umfange zur Anwendung
gelangt, ſo kann man umſo ſicherer ſein, daß die Reichs
finanzen endlich werden in geſunde Bahnen überführt
werden können.

Die niederen Küſterdienſte.
Jn der ſchon mehrfach angezogenen Ausführungs

anweiſung der zuſtändigen Miniſter zum neuen Lehrer-
beſoldungsgeſetz iſt auch die Frage der Abtrennung der
ſogenannten niederen Küſterdienſte behandelt. Von einer
generellen Abtrennung dieſer Dienſte hat das Geſetz abge
ſehen und für zweckmäßig erachtet, es in dieſer Beziehung
bei der durch Miniſterialerlaſſe angebahnten Regelung im
Verwaltungsweg zu belaſſen. Die Schulaufſichtsbehörden
haben jedoch nach der miniſteriellen Ausführungsanweiſung
der Frage ihr beſonderes Jntereſſe zuzuwenden und bei
ſich bietender Gelegenheit unter Benehmen mit der kirch
lichen Aufſichtsbehörde auf eine vollſtändige Abtrennung
der niederen Küſterdienſte unter entſprechender vermögens-
rechtlicher Auseinanderſetzung hinzuwirken. Dabei bildet
allerdings die Vorausſetzung, daß bei beſetzter Stelle der
Stelleninhaber mit der Abtrennung einverſtanden iſt und
auf das Recht aus S 6 Abſ. 4 verzichtet, wonach im Falle
der Trennung des kirchlichen Amtes vom Schulamte der
Lehrer, der zum Bezug des mit dem vereinigten Amte ver-
bundenen Dienſteinkommens berechtigt geweſen iſt, An
ſpruch auf die fernere Gewährung eines Dienſteinkommens
im gleichen Betrage hat, ſoweit nicht bei ſeiner Anſtellung
eine Kürzung ſeines Dienſteinkommens für dieſen Fall
ausdrücklich vorbehalten iſt. Läßt ſich eine vollſtändige
Abtrennung nicht erreichen, ſo iſt jedenfalls dafür Sorge
zu tragen, daß der Lehrer nicht gezwungen wird, die
niederen Küſterdienſte perſönlich zu verrichten, ſondern die
Befugnis erhält, ſich dabei durch eine geeignete Perſon
vertreten zu laſſen, während ihm die Aufſicht und Ver-
antwortlichkeit verbleibt.

Die Konkurrenzklauſel bei den Handlungsgehilfen.
Ueber eine Abänderung der 88 74 und 75 des Han-

delsgeſetzbuches, welche die Beſtimmungen über die Kon-
kurrenzklauſel bei den Handlungs-gehilfen behandeln, ſchweben, wie man uns ſchreibt,
Verhandlungen zwiſchen dem Reichsjuſtizamt und den be-
teiligten Reſſorts. Die ſeit 1898 gültigen Beſtimmungen
haben den Verſuch gemacht, den früher vielfach ſehr weit-
gehenden Konkurrenzverboten eine Schranke zu ziehen.
Aber nach den Erfahrungen der Kaufmannsgerichte er-
weiſen ſich die Beſtimmungen der betreffenden Paragraphen
heute nicht mehr als ausreichend, ſodaß eine weitere Ein
ſchränkung oder ſogar völlige Beſeſitigung der Konkurrenz-
verbote gefordert wird. Die hierzu der Reichsregierung
vorliegenden Anträge ſtellen ſehr verſchiedene Forderungen
auf. Einmal ſoll eine Vereinbarung zwiſchen Prinzipal
und Handlungsgehilfen für letzteren nur inſoweit verbind-
lich ſein, als die Beſchränkung nach Zeit, Ort und Gegen-
ſtand nicht eine unwillige Erſchwerung des Fortkommens
des Handlungsgehilfen bedeutet. Weiterhin ſoll die Kon-
kurrenzklauſel nur zuläſſig ſein bei Angeſtellten, die min-
deſtens 3000 Mark Jahresgehalt beziehen. Als Höchſt
grenze für die Zeit der Beſchränkung wird allgemein ein
Jahr verlangt. Weiterhin wird vorgeſchlagen, daß die
verwirkte Strafe das Jahreseinkommen des Handlungs-
gehilfen nicht überſteigen darf. Von verſchiedenen
Seiten wird auch die Forderung erhoben, daß während der
Gültigkeitsdauer des Konkurrenzverbots die Fortzahlung
des Gehalts an den Handlungsgehilfen erfolgen ſoll. Und
während ein Teil der Kaufmannsgerichte grundſätzlich jede
Konkurrenzklauſel verwirft, wollen andere ſie dort als zu-
läſſig gelten laſſen, wo der Prinzipal ein berechtigtes
Jntereſſe nachweiſen kann. Alle dieſe verſchiedenen Vor
ſchläge dürften bei den Beratungen zwiſchen den Reſſorts
eine eingehende Prüfung erfahren.

Deutſches Reich.
Rücktehr des Kaiſers nach Berlin. Se. Maj. der Kaiſer

iſt von Swinemünde kommend am heutigen 1. September um
7 Uhr 20 Min. in Berlin auf dem Stettiner Bahnhofe einge
troffen und begab ſich zum Berliner Schloß.

Das Kaiſerpaar wird vorausſichtlich am 22. Sep-
tember in Cadinen zu fünftägigem Beſuch eintreffen
und ſich dann nach Rominten begeben.

Die Abtrennung der Medizinalabteilung. Kürzlich
wurde gemeldet, daß die Abtrennung der Medizinal-
abteilung vom Kultusminiſterium und ihre Angliederung
an das Miniſterium des Jnnern beſchloſſen ſei, was in der
Preſſe vielfach Zweifeln begegnete. Wie die „Jnf.“ an
unterrichteter Stelle erfährt, iſt tatſächlich jetzt
eine endgültige Entſcheidung im obigen Sinne er-
folgt. Vorläufig wird die Medizinalabteilung aber
räumkich noch im Kultusminiſterium ver-
bleiben, da man ſich über eine anderweitige Unter
bringung bisher noch nicht ſchlüſſig gemacht hat und im
Miniſterium des Jnnern entſprechende Räume nicht mehr
verfügbar ſind.

Beſondere Scheckſtempelmarken. Wie bekannt, ſind vom
1. Oktober d. J. die Schecks und die über Zahlungen
auf ein Bankguthaben ausgeſtellten Quittungen
dem Stempel von 10 Pfg. für jedes Stück unterworfen. So-
weit hierbei nicht ne verwandt werden, die ſchon vorher
mit einem Stempelaufdruck verſehen ſind, liegt es in der Abſicht,
ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, die Entrichtung der

wirken zu laſſen. Intereſſe des beteiligten Publiku ber J hedvertehemit derartigen Stempel-
dieſe auch ihren Kunden zur Verfügung

r erfolgen.
„Fliegende Vauten“. Mit der Frage der Standſicherheit

der ſogenannten fliegenden Bauten (Zirkusbauten, Schaubude
Karuſſels u. dgl.) beſchäftigt ſich ein jüngſt ergangener Erlaßpreußiſchen Reſſortminiſter, in dem die Polizeibehörden u. g. an e
wieſen werden, derartige Bauten keinesfalls ohne vorherige ſach
gabe Prüfung für die Oeffentlichkeit freizugeben. Soweit de

ehörden entſprechend vorgebildete Organe nicht zu Gebote ſtehen
ſollen private Sachverſtändige, event. befähigte Handwerksmeiſter
zu den Prüfungen zugezogen werden.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Am Abend des 31. Auguſt verſuchten

abermals etwa 200 Deutſch Nationale des 15. Bezirks der
Stadt Wien antitſchechiſche Demonſtrationen zu
veranſtalten, wobei die einſchreitende Wache mit Steinen
beworfen wurde. 29 Verhaftungen wurden vorgenommen; zwei
Wachleute ſind leicht verletzt worden.

Frankreich. Das Pariſer „Journal“ meldet aus
Lorient: Während einer nächtlichen Schießübu ng
des Nordgeſchwaders ſchoß der Panzerkreuzer
„Gloire“ aus einem ſeiner 57 mwm-Geſchütze infolge eines
Jrrtums beim Richten ſechs Granaten auf die „Mar-
ſeillaiſe das Flaggſchiff des Admiralz
Aubert, das an verſchiedenen Stellen ge-
troffen und beſchädigt wurde, ohne jedoch
glücklicherweiſe jemand von der Beſatzung zu verletzen. Der
Admiral begab ſich an Bord der „Gloire“, um eine Unter
ſuchung einzuleiten. Wie der „Petit Pariſien“ meldet,
wird das Militärluftſchiff „République“, wenn
das Wetter günſtig iſt, von Meudon nach Nataly (Dep.
Allier) überſiedeln, wo es ſtationiert wird behufs Teil-
nahme an den Manövern. Die Entfernung in der Luft-
linie beträgt etwa 320 Kilometer. Jm Notfalle iſt eine
Zwiſchenlandung in der Umgegend von Nevers beabſichtigt.

Die Lage in Spanien. Der Pariſer „Temps“ meldet
aus Madrid Der Miniſterrat beſchäftigte ſich am 31. Auguſt
mit dem Feldzuge in Melilla ſowie mit den Koſten. Eine
Kreditoperation zum Zwecke der Ausgabe von Schatzbonds ſoll
ſolange wie möglich hinausgeſchoben werden. Erſt im äußerſten
Notfall will die Regierung auf den Goldbeſtand bei der Bank
von Spanien zurückgreifen, der ſich auf 75 Millionen beziffert
und dem Finanzminiſter für die Bezahlung der Coupons der
äußeren Schuld und für andere im Auslande in Gold zu
leiſtende Zahlungen reſerviert iſt. r ine iſt die Regierung
entſchloſſen, das Recht zum Loskauf vom Militärdienſt wieder
einzuführen, wovon man eine bedeutende Einnahme erwartet.
Die Miniſter behaupten, den Urſprung und die Fäden der
revolutionären Bewegung in Barcelona entdeckt zu haben. Die
Urheber ſowie die Hauptbeteiligten ſollen zur Verantwortung
gezogen werden, ſelbſt wenn die Regierung von dem Parla
mente die Ermächtigung zur Verfolgung von Senatoren und
Deputierten verlangen müßte. Dieſe Drohung zielt offenbar
auf den Senator Sol y Ortega ab, der jüngſt die Ereigniſſe
in Barcelona verteidigt hat angeblich iſt dieſer wie der Depu-tierte Leroix und der Journaliſt Ferrer nach Frankreich geflüchtet.

Portugal. Die Deputiertenkammer hat einen Geſetzentwurf ge
nehmigt betr. die Zahlung einer Entſchädigung an die Konzeſſionare
der Sanatorien auf Madeira.

Türkei und Griechenland. Der griechiſche Geſandte gab
auf der Pforte die Erklärung ab, daß das neue Kabinett

ebenſo wie das frühere eine aufrichtige freundſchaft-
liche Politik gegenüber der Türkei befolgen und die
i uguns der gegenwärtigen guten Beziehungen anſtreben
werde.

Die griechiſche Militärrevolte. Der Kronprinz Konſtantin
dürfte ſeine Stellung als Ober kommandant der Armee
infolge der gegen ihn gerichteten Angriffe niederlegen und
ſich mit ſeiner Familie in das Ausland begeben. Nach Anſicht
von Kennern der Verhältniſſe iſt die Kriſe in Griechenland
vorläufig beigelegt, es ſind jedoch noch ſchwere innereVerwickelungen zu erwarten. Auch Prinz Andreas von
Griechenland iſt um ſeinen Abſchied eingekommen. Er will ſich
mehrere Jahre ins Ausland begeben. Prinz Andreas war Rittmeiſter
in der griechiſchen Armee, er iſt der vierte Sohn des Königs und
mit Alice von Battenberg verheiratet. Mehrere Offiziere ſind
um Verſetzung in den Ruheſtand eingekommen.

Aus den in London eintreffenden Athener Depeſchen geht
hervor, daß die Militärpartei die eigentliche Re
gierungsgewalt ausübt. Die der Regierung nahe-
ſtehenden Londoner Blätter richten an die griechiſchen Offiziere
die dringendſten Warnungen, die Autorität des
Königs nicht noch mehr zu ſchmälern, da eine Abdankung oder
gewaltſame Entfernung der Dynaſtie Griechenland in die
größte Kalamität ſtürzen würde.

Marokko. Die Feſtlichkeiten in Fez dauern
fort. Täglich finden große Schießſpiele in Gegen-
wart Mulay Hafids und des in ſeinem Käfig einge-
ſchloſſenen Rhogi ſtatt. Viele hohe Würdenträger
nehmen an dieſen Feſtlichkeiten teil. Wie verlautet, wird
der Sultan ſeinem bisher noch immer gefangenen Bruder
Mulay Mohammed die Freiheit ſchenken. Der
„Matin“ meldet aus Madrid: Nach Depeſchen aus
Melillag wird die Gefangennahme des Roghi einen großen
Einfluß auf die Riffioten ausüben. Wahrſcheinlich wird
der Hauptführer der Chaldi die jetzige Situation be-
nützen, um die Pläne Mulay Hafids zu unterſtützen und
um Kaid von Gulaya zu werden.

Chile. Die liberalen Parteien der Kammer haben ſich geeinigt
zum Zweck der Bildung einer feſten Regierungsmehrheit und
um eine ruhige Verwaltung ſicherzuſtellen. Der Senat hat
das Abkommen betr. den Anſchluß an das internationale
landwirtſchaftliche Jnſtitut in Rom angenommen und
die Regierung ermächtigt, der internationalen Telegraphenkonzeſſion von
Petersburg beizutreten.

Argentinien. Der Senat hat Benite Villanueva zum Ver-
treter des Präſidenten der Republik ernannt im Falle der Ab
weſenheit oder ſeines Todes,

Die chineſiſch japaniſchen Verhandlungen über die
Mandſchurei ſind zum Abſchluß gelangt. Das be
treffende Uebereinkommen wird in kurzem unterzeichnet
werden. Es enthält folgende Vereinbarungen: Japan macht
in beiden Punkten der Chentau Angelegenheit Zugeſtänd
niſſe nämlich in der Gebietsfrage und in der Frage der
Rechtſprechung über die dort angeſiedelten Koreaner. China
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unternimmt nichts zur Ausdehnung der Eiſenbahnlinie
pon Hſinmintung nordwärts, ohne Japan zu befragen.
Japan lehnt es ab, in Erörterungen einzutreten erſtens
Aber die Verwaltung der Eiſenbahnzone, zweitens über
das Gebiet der auswärtigen Polizeirechte, drittens über
die Bewachung der AntungMukdenLinie. China ſieht in
dieſer Stellungnahme Japans die Ablehnung der von
Rußland im Charbiner Uebereinkommen ergriffenen
Jnitiative, nämlich die Ablehnung der chineſiſchen Sou-
deränität entſprechend dem Friedensverträge von Ports-
mouth.

„Zeppelin III“ bei Bülzig.
Bei Schluß der Redaktion erhalten wir folgende Tele

gramme:
Friedrichshafen, 1. September. Direktor Colsmann

teilte der Luftſchiffbaugeſellſchaft aus Bülzig mit,
daß der „Zeppelin III“ heute nacht einen ſchweren
Sturm von 21 Sekundenmetern gut über
ſtanden habe. Die Reparaturen ſeien bis auf das Ein
ſetzen der Propeller beendet. Dieſe Arbeit werde im Laufe

des Vormittags ebenfalls durchgeführt werden. Die
Abfahrt werde jedoch vorausſichtlich erſt
nachmittags angetreten, da die Wetter-
karten bis dahin eine Beſſerung der
Wwetterlage erhoffen laſſen.

Bülzig (Landungsſtelle des „3. III“), 1. September,
11 Uhr vormittags. Der Wind hat während der Nacht
nicht nachgelaſſen. Die außerordentlich ungleichmäßig und
ſtoßweiſe auftretenden Böen erſchwerten die Lage ganz un
gemein. Erſt nach 3 Uhr morgens konnte mit der Arbeit
begonnen werden, da der Wind um dieſe Zeit gleich-
mäßiger wurde. Das Luftſchiff lag die ganze Nacht in
blendendem Lichte der Scheinwerfer. Zurzeit iſt die Wind-
ſtärke bis zur Höhe von 500 Meter Höhe 14, darüber 18
Sekundenmeter. Der Wind kommt aus Südweſt und hat
die Tendenz, ſich nach Nordweſten zu drehen. Die in
einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß die Hülle vom
Sturm abgeriſſen und zerfetzt worden ſei, iſt frei erfunden.
Die Hülle iſt an der verletzten Stelle forgfältig abgeſchnürt,
ſodann geflickt und wieder aufgeſetzt. worden. Der Anker-
punkt iſt durch eine Anzahl Haltetaue mit mehreren feſten
Punkten innerhalb des Luftſchiffes verbunden und dadurch
noch ganz erheblich geſichert worden. Da der Wind das
Aufſtellen von mechaniſchen Leitern verhindert, ſo ſind die
vorderen Vorgelege vom Jnnern des Luftſchiffs aus ange
ſetzt worden. Jn derſelben Weiſe wird das Anmontieren
der vorderen Propeller geſchehen, ſobald die recht
ſchwierigen Arbeiten dafür beendet ſind. Ununterbrochen
ſtrömen neuen Scharen von Schauluſtigen nach der Lan-
dungsſtelle. Trotz der eingelegten Extrazüge iſt der Verkehr
nicht anähernd zu bewältigen. Da die auf Bülzig lauten-
den Fahrkarten auf allen Stationen der Umgegend längſt
verkauft ſind, ſo fährt das Publikum zum Teil auf Hunde-
karten, zum Teil auf Karten, die auf ganz andere Statio-
nen lauten. Auf dem Bahnhofe Bülzig ſind die Einlaß-
ſchranken zerſägt worden. Auf dieſe Weiſe ſind Notaus-
gänge geſchaffen worden. An eine Feſtſetzung der
Abfahrtszeit iſt bei der unſicheren Wetter-
lage vorläufig nicht zu denken.

Die Luftſchiffahrt.
Major von Parſeval geht zur Flugmaſchine über. Major

von Parſeval, der den großen Fliegerwettkämpfen von
Reims beiwohnt, ſoll ſich einem Jnterviewer des „New-York
Herald“ gegenüber folgendermaßen geäußert haben: Offen ge-
ſtanden, ich hatte keine Vorſtellung davon, daß die Flugmaſchine
ſo gut und ſo lange fliegen könne. Die Voiſin und die Wright-
Maſchine hatte ich bereits geſehen, aber noch nie einen Eindecker.
Die Antoinette- und die Blériotapparate waren für
mich eine Offenbarung. Die Flugwoche und die großartigen
Rekordflüge haben mich überwältigt. Der Luftſchiffer hält die
Zeit noch nicht für gekommen, um beurteilen zu können, welches
Syſtem der Flugmaſchinen das beſte iſt. Die Hauptſache iſt der
Motor, meinte er; ein guter Motor würde ſelbſt einem mangel-
haften Syſtem zum Fluge verhelfen, während ein ſchlechter Motor
das beſte Syſtem an Erfolgen verhindern würde. Als
der Major nach ſeiner Anſicht über die Flugmaſchine der Zukunft
gefragt wurde, äußerte er, daß nach ſeiner Anſicht ſowohl die
Eindecker wie die Zweidecker ſich bewähren würden. Jn Fragen
der Schnelligkeit ſcheint der Eindecker in dieſer Woche ſeine Ueber
legenheit bewieſen zu haben, jedoch wenn auch die Voiſin und
die Wright Maſchinen langſamer ſind als Antoinette und Bleériot,
ſo iſt damit der Zweidecker keineswegs verurteilt angeſichts der
außerordentlichen Geſchwindigkeit, die Courtiß entwickelte. Par-
ſeval hält den Apparat von Courtiß für die beſte
Maſchine in Reims und rühmt ihre abſolute Zuverläſſig
keit. Vom äſthetiſchen Standpunkt gebühre dem Apparat von
Latham die Palme; deſſen Eindecker wirkt in ſeiner Grazie und
Eleganz wie eine Verkörperung des Fluggedankens. Major
von Parſeval läßt zurzeit in Berlin eine Flugmaſchine kon
ſtruieren, die ſich an die Modelle von Antoinette und Blériot an
lehnt. Er hält die Voiſin Maſchine für die bequemſte; die
Steuerung der Wright Maſchine ſei außerordentlich anſtrengend
und ermüdend, weil man unausgeſetzt ſteuern und die Hebel be-
wegen muß. Nach Major von Parſevals Anſicht
wird die Flugmaſchine in Zukunft zum Reiſen
mehr bevorzugt werden als die Luftſchiffe, die
ſchwer zu handhaben ſind und für die Füllung und Entleerung
zu viel Zeit beanſpruchen. „Die endgültige Entwickelung der
Luftſchiffahrt kann niemand vorausſehen, wenngleich ſicher iſt,
daß die Flugmaſchinen, wie allgemein ihr Gebrauch auch werden
mag, innerhalb von Städten kaum verwendet werden können.
Andererſeits iſt kein Grund zum Zweifeln, daß ſie in einigen
Jahren allgemein benutzt werden können, ganz abgeſehen von der
Schnelligkeit, die ſie als Beförderungsmittel ermöglichen.

bin hierher gekommen, um die neueſten Fortſchritte kennenlernen, und habe eingeſehen, daß ich mit meinem
Ballon weit zurück bin. Von nun an werde ich mich den
Slugma fernen widmen

enn die Aufzeichnungen im weſentlichen die Wahrheit
treffen ſollten, könnten ſie beweiſen, daß Major von Parſeval ſich
jetzt durch Zeppelin geſchlagen ſieht und für ſeine der
Flugtechnik ſo überaus wertvollen Kräfte ein neues Betäti
feld ſucht. Daß er ſich gerade dieſem für die allgemeinſte
und private Praxis im Luftverkehr ſo überaus
wichtigem Gebiete zuwendet, iſt mit Freude zu begrüßen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Graf Zeppelin Ritter der frauzöſiſchen Ehrenlegion.Daß man jenſeits der Vogeſen den wunderbaren Erfolgen des wehen

Grafen Zeppelin mit einigem Unbehagen und einigem Neide zuſieht und
über jeden kleinſten ſeiner Mißerfolge ein faſt unverhohlenes Vergnügen
bekundet, iſt gewiß weiter nicht wunderbar. Nicht nur unter den
Menſchen, auch unter den Pölkern hat der ſchöne Spruch, daß die
Schadenfreude die reinſte Freude iſt, ſeine Geltung. Und es wird
unſeren weſtlichen Nachbarn unter dieſen Umſtänden wohl nur ein
ziemlich ſchwacher Troſt geweſen ſein, als deutſche Genealogen entdeckten,
daß in den Adern des Grafen von ſeinen Vorfahren her auch mancher
Tropfen galliſchen Blutes fließt. Den meiſten Franzoſen und wohl
auch den meiſten Deutſchen dürſte es aber ſchwerlich bekannt ſein,
daß noch eine andere, eine engere Beziehung des Grafen Zeppelin zu
Frankreich beſteht: Er iſt Ritter der Ehrenlegion. Wenn
er franzöſiſchen Boden betritt, kann er ſich alſo jenes rote Bändchen ins
Knopfloch flechten, das für ſo manchen Bürger der dritten Republik die Er
füllung des höchſten aller Wünſche bedeutet. Nun hat Graf Zeppelin ja aus
ſeiner langen und ehrenvollen militäriſchen und diplomatiſchen Vergangenheit eine ſo große Fülle von deutſchen Dekorationen, von Kreuzen, Srednen

und Bändern, zu denen in jüngſter Zeit noch der preußiſche Schwarze
Adlerorden gekommen iſt, daß er wahrſcheinlich das Ritterzeichen der
Ehrenlegion „aus Raummangel“ kaum jemals anlegt. Jmmerhin, er
beſitzt dieſes Zeichen, dem der franzöſiſche Soldat ein Honneur erweiſen
muß und mit dem das Recht auf ein Begräbnis mit militäriſchen
Ehren verbunden iſt. Wir können nicht verraten, aus welchem Anlaſſe
Graf Zeppelin in die Ehrenlegion aufgenommen wurde, doch darf man
vermuten, daß dies geſchah, als er, ein blutjunger württembergiſcher
Reiteroffizier, in den Jahren 1861 und 1862 eine militäriſche Stüdien
reiſe unternahm, die ihn außer nach Oeſterreich, Jtalien, Belgien und
England „auch nach Frankreich führte. Jedenfalls iſt es eine eigen
artige Fügung, daß der Name Zeppelins, dieſes tapferen Vorkämpfers
für Deutſchlands Größe, in den Liſten des ſranzöſiſchen Ordre national
de la Légion d'honneur“ verzeichnet ſteht, den Napoleon Bonaparte
am 29. Floréal des Jahres X (19. Mai 1802) ſtiftete, um die zu
ſchmücken, die ſich um Frankreichs Ruhm und Anſehen ein Verdienſt
erwürben!

Nachtſchnellzüge Berlin--Bodenſee. Jm Hinblick auf die
ſeitens des Grafen v. Zeppelin an den Bundesrat und
Reichstag zum 3. und 4. September 1909 gerichteten Einladungen
zur Beſichtigung ſeines Luftſchiffes iſt Anordnung getroffen
worden, daß die die beſte und ſchnellſte Verbindung von Nordoſt
Deutſchland nach Friedrichshafen darſtellenden Nachtſchnellzüge
Berlin Lindau (ab Berlin Anhalter Bahnhof 9 Uhr
45 Min. abends, an Lindau 9 Uhr 50 Min. vormittags und ab
Lindau 9 Uhr 30 Min. abends, an Berlin 9 Uhr 47 Min. vor-
mittags) in dieſem Jahre bis einſchließlich den 6. Sep
tember noch verkehren werden.

inf. Regierung und Choleragefahr. Ueber bevorſtehende Maß
nahmen gegen die Choleragefahr in Holland erfährt die „Jnf.“
von unterrichteter Seite folgendes: dachdem dieRei chsregierung vor kurzem die Landesregierungen auf die
Cholerafälle in Holland hingewieſen hat, wird ſeitens der
preußiſchen Regierung erwogen, welche Maßnahmen
zur Abwehr der Choleragefahr zu ergreifen ſind. Wenn die Er
wägungen bisher auch noch zu keinem Abſchluß gelangt
ſind, ſo wird doch vorausſichtlich die geſundheitliche Ueberwachung
des Binnenſchiffahrts und Flößereiverkehrs auf dem Rhein ſowie
der Verkehr in den Meereshäfen, in welche gleichfalls holländiſche
Schiffe einlaufen können, zunächſt darin beſtehen, daß man die
in den Häfen befindlichen und ein laufenden
Schiffe unter polizeiliche und ärztliche Kon
trolle ſtellt. Es ſtellt dies gewiſſermaßen eine leichtere Art der
Ueberwachung dar Die ſchärfere würde darin beſtehen, daß alle
n und abwärtsfahrenden Schiffe und Flöße täglich ärzt
ich unterſucht werden müſſen. Jm übrigen ſind die geſetzlichen

Vorſchriften im Geſetz betreffend die Bekämpfung gemeingefähr-
licher Krankheiten und in der Anweiſung des Bundesrates zur Be
kämpfung der Cholera genau feſtgelegt. Was die Einſchleppungs
gefahr anbetrifft, ſo kann „man es als einen gewiſſermaßen
günſtigen Umſtand betrachten daß Holland rheinabwärts
liegt, während an der ruſſiſchen Grenze die Nebenflüſſe der
Weichſel das Waſſer direkt auf preußiſches Gebiet von Rußland her
leiten. Andererſeits iſt allerdings bekannt, daß namentlich infolge
der Angewohnheit der Schiffer, Flußwaſſer zu trinken, auch eine
Einſchleppungsgefahr ſehr wohl beſteht, wenn die gefährdete Ge
gend flußaufwärts liegt.

N. G. C. Ein Urenkel des Generalfeldmarſchalls Grafen
von Blumenthal geboren. Der Geheime Oberregierungsrat
Arnold Wahnſchaffe, vortragender Rat in der Reichskanzlei,
und ſeine Gemahlin, Frau Jrma Wahnſchaffe eborene
von Möllendorfſf, ſind durch die Geburt eines Sohnes er-
freut worden. Frau Jrma Wahnſchaffe iſt eine Enkelin des
Generalfeldmarſchalls Grafen von Blumen-
thal, eine Tochter des 1894 zu Blumenthal verſtorbenen
Majors a. D. Reimar von Möllendorff, Fideikommißherrn auf
Horſt und Blumenthal in der Oſtpriegnitz aus deſſen Ehe mit
dem Fräulein Laura von Blumenthal, der dritten und jüngſten
Tochter des tapferen Marſchalls.

rr. Amerikaniſcher Leichtſinn. Der frevelhafte Leichtſinn, mit
dem die Amerikaner ihre Eiſenkonſtruktionen bis vor kurzem
man möchte ſagen gewohnheitsmäßig berechneten, hat ſich ſchon
hundertmal gerächt. Die furchtbaren Brückeneinſtürze der letzten
e ſind noch in friſcher Erinnerung. Jetzt mag ſich vieles ge
beſſert haben, aber die unzulängliche Ueberwachung ſorgt dafür,
daß die älteren, zu ſchwachen Bauwerke oft ſolange ſtehen bleiben,
bis eine Kataſtrophe ſie wegreißt. So wurden vor einiger Zeit
wieder zwei große eiſerne Waſſerbaſſins in Parkersburg Weſt
virginia) geſprengt, das zweite jedenfalls infolge von Stücken, die
der Waſſerſchwall aus dem erſten Behälter dagegenwarf. Jedes
Baſſin enthielt eine Million Gallonen Waſſer, die ſich in einer
furchtbaren Welle über einen Teil des Städtchens ergoſſen. Eine
Kirche twurde zerſtört, die Trümmer eines zuſammenbrechenden
Hauſes wurden weit weggeſchwemmt. Der Druck der Welle war ſo
koloſſal, daß ſie eine ſtarke eiſerne Treppe wie ein Rohr um einen
dicken Baum wickelte. Die Becken riſſen vom Boden bis zur halben
Höhe auf, ſie hatten 40 Fuß Höhe, 65 Fuß Durchmeſſer und ver
hältnismäßig dicke, aber offenbar durchgeroſtete Blechwände. Von
den verunglückten Bewohnern der zerſtörten Häuſer verrät unſere
Quelle nichts, Menſchenleben ſind im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten, wo alles andere ſo teuer iſt, merkwürdig billig.

ok. Ein Schulftreit in Tunis. Zu den r retchen Kämpfen
um die Schule, die beinahe jede europäiſche Nation mit gemiſcht
ſprachigen Landesteilen auszufechten hat, iſt jüngſt ein neuer ge

kommen. Diesmal iſt der Kampfplatz das unter franzöſiſchem Pro
tektorat ſtehende Tunis, in dem 70 000 Jtaliener, aber nur 25 000

nzoſen wohnen. Da jedoch in deren Händen die politiſche
cht liegt, iſt eine Verfügung ergangen, derzufolge keine neuen

italieniſchen Schulen errichtet werden dürfen. Das bedeutet nichts
anderes, als daß die bereits beſtehenden italieniſchen Schulen

ſind überfüllt die italieniſche Jugend künftig in franzöſiſchen
Schulen unterrichtet werden ſoll. Jn der italieniſchen Preſſe
hat ſich auf dieſes Vorgehen der „befreundeten Nation“ hin ein
Sturm der Empörung erhoben und die Blätter fordern die Re-
gierung energiſch auf, dagegen zu proteſtieren.

Der in Frankfurt a. M. entflogene Ballon „Hamburg“ iſt
in Geiſa in der Rhön aufgefunden worden.

Ermordung einer Varonin. Ein Verbrechen, das in ſeinen
Einzelheiten noch in Dunkel gehüllt iſt, wurde in einem Jnns-
brucker Hotel verübt. Dort fand man, wie das „B. T.“ berichtet,
die Baronin Olga v. Sanden, eine geborene Edle v. Rüdt, die vor
einigen Tagen in Begleitung eines Herrn, angeblich ihres Gatten,
dort abgeſtiegen war, und zu dem ſich am Sonntag ein weiterer
Herr geſellt hatte, erſchoſſen auf. Der angebliche Gatte iſt der
Münchener Kaufmann Hammerſchmidt, der Geliebte der Baronin,
mit der er in München ein Baumaterialiengeſchäft betrieben hatte,
während von der Baronin die Geldmittel vorgeſtreckt waren. Das
Unternehmen ging kürzlich bankerott. Der Freund Hammer-
ſchmidts iſt der Münchener Photograph Kaver. Die beiden wurden
verhaftet. Sie leugnen entſchieden, die Baronin ermordet zu
haben

C. E. Jſt der Planet Venus bewohnt? Mit dieſer nicht un-
intereſſanten Frage beſchäftigt ſich der engliſche Aſtronom Henſel
in einem von den „Knowledge and Scientific News“ veröffent-
lichten Artikel. Jm Jahre 1874 konnte man während des Venus-
durchganges auf dem Planeten die Exiſtenz einer ziemlich dichten
Atmoſphäre ſie iſt etwa anderhalbmal dichter als die Erd-
atmoſphäre durch ſpektroſkopiſche Unterſuchungen mit Sicherheit
konſtatieren. Hin und wieder konnte man auch die dunkle, d. h.
die nicht von den Sonnenſtrahlen beleuchteten Seite des Planeten
ſehen; man glaubte daraus ſchließen zu können, daß auch die
Venus ihr Nordlicht hat. Bianchini und De Vico und ſpäter der
Profeſſor Young und andere engliſche und deutſche Aſtronomen
ſind feſt überzeugt, daß die Oberfläche des Planeten in Kontinente
und Meere geteilt iſt, genau ſo wie die Oberfläche der Erde; ſie
ſind ferner überzeugt, daß die Atmoſphäre der Venus virtuell der
Erdatmoſphäre ähnlich iſt. Obwohl nun die Wärme, die Venus
von der Sonne empfängt, bedeutend größer iſt als die auf die Erde
geſtrahlte Wärme, iſt es doch ſehr wahrſcheinlich, daß die Tempe-
ratur auf der Venus devart iſt, daß Organismen, die unſeren
Organismen ähnlich ſind, dort gut leben können. Es kann jeden-
falls als feſtſtehend gelten, daß die Venus weit eher bewohnt ſein
könnte als der Mars, von deſſen Bewohnern ſchon ſo viel gefabelt
worden iſt.

Wahnſinnige Schießerei. Jm Uebermut und ohne jede Ver-
anlaſſung ſchoß Montag nacht im Orte Klafeld bei Köln ein
halbtrunkener Mann in eine Geſellſchaft junger
Leute hinein, die eben eine Wirtſchaft verlaſſen hatten und
ruhig und friedlich des Weges zogen. Drei Perſonen
wurden durch ſcharfe Schüſſe erheblich verletzt,
zwei mußten alsbald dem Krankenhauſe zugeführt werden.
Später wurde der Täter verhaftet. Einen Grund für ſeine
Heldentat wußte er nicht anzugeben.

Guſtel von Blaſewitz. Eine alte Marketenderin, Frau Luiſe
Schröder, wurde am Sonntag in Hamm zur letzten Ruhe
beſtattet. Die 78 Jahre alte Frau hatte die Feldzüge von 1866
und 1870/71 als Marketenderin bei den 4. Küraſſieren und
8. Huſaren mitgemacht. Jm Feldzuge 1870/71 war ſie ſechzehn
Wochen Kriegsgefangene der Garibaldiſchen
Truppen. Nach dem Kriege begleitete ſie die genannten Re-
gimenter, ſowie zuletzt das 15. Jnfanterie-Regiment noch dreißig
Jahre ins Manöver.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Auguſt 1909.
Aufgeboten Der Verwalter Artur Schneider, Wildſchütz und Elſe

Schumann, Dieskauerſtr. 2. Der Mechaniker Paul Steinmetz, Friedenau
und Anna Krakow, Merſeburgerſtr. 112. Der Arbeiter Friedrich Brech
macher, Trothaerſtr. 38 und Luiſe Reuter, Steinweg 36.

Geboren Dem Dekorationsmaler Hermann Franke, Schwetſchke
ſtraße 27, T. Dora. Dem Schloſſer Hermann Acke, Melanchthonſtr. 41,
T. Helene. Dem Arbeiter Albert Vandewe, Torſtr. 32, T. Charlotte.
Dem Diplom Ingenieur Franz Zur Nedden, Thielenſtr. 5 a, T. Modeſte.
Dem Reſtaurateur Otto Biedermann, Torſtr. 11, T. Elſe. Dem Ar-
beiter Richard Wittig, Mühlberg 7, T. Charlotte. Dem Maurer Artur
Rothkopf, Kl. Ulrichſtr. 31, T. Hildegard. Dem Fenſterputzer Hermann
Bachmann, Brunoswarte 12, S. Kurt. Dem Arbeiter Adolf Reich-
meiſter, Mühlgaſſe 4, S. Adolf. Dem Kaufmann Max Brückner, Merſeburgerſtr. 98, S Eva.

Geſtorben Des Arbeiters Guſtav Elſte T. totgeb., Trödel 3. Des
Arbeiters Auguſt Schneider S. Erich, 3 Wochen, GuſtavHertzbergſtr. 8.
Des Schloſſers Hermann Acke T. Helene, 2 Tage, Melanchthonſtr. 41.
Der Arbeiter Hermann Kloß, 64 J., Tholuckſtr. 1. Des Kernmachers
Hermann Schmidt S. totgeb., Schützenſtr. 20. Des Jngenieurs Johann
Heck T. Jrma, 1 J., Bernhardyſtr. 44.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Ludwig Rech, Poſen und
Gerta Carraciola, Remagen. Der Kammerdiener Wilhelm Wohlsdorf,
Piesdorf und Elsbeth Richter, Belleben. Der Steinbildhauer Hermann
Heukerott und Martha Ulrich, Merſeburg. Der Verſicherungsbeamte
K. P. A. Redemann, Halle und F. H. Weber, Bleicherode. Der Bahn
arbeiter F. K. W. Hoen, Halle und E. M. Raue, Döllnitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 31. Auguſt 1906.
Aufgeboten Der invalide Gärtner Andreas Gottſchalk und Sophie

Hennig geb. Krauſe, Felſenſtr. 3. Der Barbier Friedrich Biermann,
Landwehrſtr. 7 und Anna Kowsky, Ludwig Wuchererſtr. 63.

Eheſchließungen: Der Paſtor Reinhard Mumm und Eliſabeth
Kähler, Berlin.

Geboren Dem Güterbodenarbeiter Fritz Brömme, Gabelsberger-
ſtraße 12, S. Fritz.

Geſtorben: Des Gelbgießers Wilhelm Miſchur T. Helene, 3 J.,
Körnerſtr. 27. Die Witwe Auguſte Seeburg geb. Schmidt, 69 J., Tal-
ſtraße 29. Des Tiſchlers Wilhelm Fretzer Ehefrau Pauline geb. Köhler,
67 J., Harz 15.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: J. V. Arthur Vierbach;
für Lokales Derſelbe Schlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die

Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „Au
die Rodaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſteren,
Für unverlangt eingehende Manuſtrtyte und Beiträge übernimmt die Redaktton
keinerlei Verpflichtungen,

Otto Kummer, r
Sperialgesehatt einer Genter und Glashütter Tasehenuhren.

Poststrasse 10. Noderne Zimmeruhren.
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Verstärkte Tilgung bis 1919 aus geschlossen
vom 1. Oktober 1909 ab,

zum Kurse von 100. 25 90
rmum Verkauf.

Halle a, S., den 28. August 1909.

WMündelvichere Weissenfelser Stadt Anleihe 1900

eingeteilt in Stücke von MK. 1000, MK. 500, M. 200.
Wir haben obige Anleibe übernommen und setellen dieselbe,

Die Abnahme der bezogenen Stücke erfolgt vom 1. Oktober a. er,
Die Notierung der Anleibe in Halle wird beantragt werden.

Hallesoher Bankverein von Kuliseh,
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

mit Zinsgenuss

Dipl. Landwirt undW. E n el e m a n n, vereid. Landmesser,
Halle a. S., Königstrasse 87. Telephon 2914.

Katasterl. Vermessungen. Neliorationen. Grundbesitzwerwertung.

Beratungen in alien Grundbesitzangelegenh. u. Grundbesitzprozessen.
V Die katasteramtlichen Vermessungen werden in W
den WVeitaus meisten Fällen billiger ausgeführt W
D als von den Königlichen Katasterämtern. e

Rlossfold,
Bäckerei und Koncditorei,

Halle a. S. Rannischestrasse 9,
empfiehlt in nur beſter Qualität

alle Sorten Kaee- u. Teegebäck, Knchen, Weiss-
vrot etc. etc. I Torten, bunte Schüsseln auf

Beſtellung werden geſchmackvoll und ſauber ausgeführt.
Frühſtück u. Brot auf Wunſch frei ins Haus.

Bei dieſer Gelegenheit geſtatte ich mir, meinen werten
Kunden und einem geehrten Publikum für das mir von der
Geſchäftsgründung an bis jetzt bewieſene Wohlwollen meinenwärmſten Dank herſprechen und bitte gleichzeitig darum,

mich auch ferner gütigſt unterſtützen zu wollen.

Paul Blossſeld und Frau.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum ſowie meiner verehrten Nachbarſchaft

hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am Mittwoch, den 1. Septbr.

Augustastr. 17, Ecke Charlottenstr.,
ein

Kolonial- und Materialw.-Geſchäft,
verbunden mit

Wein- und Spirituoſen- Handlung,
eröffne.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das Vertrauen des mich
beehrenden Publikums durch nur gute Ware bei billigſter Preisſtellung
zu gewinnen und bitte ich gleichzeitig um gütige Unterſtützung meines

neuen Unternehmens. 755I. l3Hochachtungsvoll Aug. Bruno Müller.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Die vom 1. S ember a. er. zu führenden

Weinbücher
halte in mehreren Stärken zu billigſten Preiſen auf erſt

Alhin Hentze, UAurert
7 24.

DF Mitglied des Rabatt-Spar-Verein. W

Milchküche, Schmeerſtr. 21.
Verkaufszeit für Abholer von jetzt an

8 bis 4 Uhr an Wochentagen,
S bis 10 Uhr Sonntags.

Sirius-Kolloid- Lampe
D. R. P.

70 Stromersparnis,

W

J Z.S 777

W JW
F

h

D.

h vKäuflich bei Installateuren
Prospekte durch

m Pl. d kl. d.Verkauftstellen weisen nach die Vertreter
Bumke 4 Henning, Magdeburg, Heydeckstr. 8.

Leipzig

I 9 2so lange der Vorrat reicht,

franko t JIII Wwiren Abetio:

Kaempf (o., enFür die
ln l Zowlen-Heuheiten in Dherhemden, Saison

Piqué, Selde, Zephyr, weiß u. farbig
äußerſt preiswert.

Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

Auswärtige Theater.
r den 2. Septbr. 1909.
Leipzig (Neues Theater): Die

Zauberflöte.
(Altes Theater): Die

Welt ohne Männer.

Jerner
wie disher:

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen 2zu haben bei

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

vVgggggegnrogeg

SThermos-Krüge
für Mai- und Erdbeerbowle etc.

Cylindr. Flaschen, Speisegefässe (fienies), Kaffeekannen

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller. [3204

Heute, Mittwoch, den 1. Septbr., abends 8 Uhr:
Eröffnung der IX. Varieté- Saison mit dem

granciosen Bröffnungs- Spielplan.
Gastspiel des weltbekannten Geſangs-Humoriſten

Karl Maxstaudit
mit ſeinem ſelbſtverfaßten Repertvir.

Schenk-Marvelli-Trupne,
3 Damen, 2 Herren,

Parterre Akrobaten I. Ranges.

Cray und Capty,
Excentrics und phänomenale Springer.

4 Guitanos
mit ihrer urkomiſchen Pantomime

„Ein Einbruch in die Pfandleihe“.
Lleye's Ballett „EXCGGISiOr““,

U s Damen. W
Elfriede Arendy,

Konzertſängerin und Stimmphänomen.
Frl. Arandy iſt die einzige Sängerin der Gegenwart, die bis

zum vierfach geſtrichenen hohen A ſingt.

Sisters Taloni,
Künſtlerinnen am Doppeltrapez.

Mr. Cher ber u. Assistenten,
amerikan. Univerſal-Akt u. Silhouettenkunſt.

Dröse's Velograph, geirän,
Gewöhnliche Preise! Rauchen überall gestattet!

Bad Wittekin ck,
Donnerstag, den 2. Sept., nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr

zwei grosso Kur-Konzoerte,
ausgeführt von der Kapelle des Art.Regts. Nr. 55, Naumburg.

Entree 35 Pfg. inkl. Steuer. C. Rohde.

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. 2077

Sanatorium für Mervemeidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

Tierschutz- Verein Tür alle a. s. und Vmgegend.
T TierAſyl Feldſtraße 13.

Dr. Karl Mildebrandt.

Sedan Feier.
kyffhäuser-Festspiele

Wintergarten,
Aufführungen: veh h.und Montag, den 6. September.
W Vorverkauf: Stein brecher Jasper (Markt) und

o. Wiesner Poſtſtraße 1) bis 6 Uhr.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.Preiſe der Plätze: Loge 2 Mk., I. Platz 1.50 Mk., II. Platz 1.00 Mt,

III. Platz 75 Pfg., Seitenpl. 75 Pfg., unnumeriert IV. 60 Pfg,
Hinterreihen 30 Pfg. [3743

Privat- Seminar für Kindergärtnerinnen
und PErzieherinnen.

Direkt.: Robert Mayer, Schulingpektor a, D.
Aushildung u. I lahr. Beginn des Kursus im OXktober,
Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französiseh
(Franzöein im Hause). Prospekt frei. [3219

Klavierunterricht.
Nachdem ich meine Beziehungen zum I. Halle-

schen Konservatorium gelöst habe, erteile
ich von jetzt ab nur noch Privatunterricht im
Klavierspiel (Einzel- und Klassenunterricht).

krau Professor Anna Schmilinsky,
Wilhelmstrasse 30 II. (3223

21., 22. u. 23.Hotel „Haiser Wilheln“. ſeiehung 2.
räguen in Strassburg i. Els.junge Rebhühner, Celd Lotterie

ßnur e e ren enen zur Ausschmückung d. Hohkönigsburg
220000 Lose, 0892 Geiagewinne.

MallIe, MHarz 13,

e Rahne, Hoklieferant. mar im
Klavierunterricht 380000

erteilt Medwig Zschimmer,
Leſſingſtraße 30 II.

Pritz Behrens Iuh. Bruno Olaus

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.

jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1

Stunde. Rab.-Spar-
Ver. En gros u. en detail.

Empfehle mich zur Anfertigung
n Dawengarderobe.
b. Riese, Kronprinzen-

ſtraße 3, hochp.

Reisehemden,
Auſfsatzhemden,

Turnhemden,
Sporthemden.

Große Auswahl.

Hauptgewinne:

ete. ete.
Porto und Liste3217

vereſdigter HandelschemiKer. [2370
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u.y t r Unbemittelte koſtenlos.

Oeffentlichee Laboratorium für ohemisohe und mikrosk. Untersuchungen,

5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1
zygur die Jnſexgte verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168.

I. Sehneo Nach arrte.
Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.
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2. September 1909.
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e
G edenktage.
2. September.

1541. Die Türken erſtürmen Ofen.
1792. Beginn der Septembermorde in Paris.
1814. ren Kertume und Geſchichtsforſcher Ernſt Curtius ge

1836. Der Tiermaler Anton Braith geboren.
1851. Der Dichter Richard Voß geboren.
1856. Neuenburger Putſch.
1870. Kapitulation von Sedan. Gefangennahme Napoleons.,
1898. Zuſammenbruch des MahdiReiches.

Tagesſpruch: Man kann immer ſicher ſein, daß Frauen, die
ſich für ihre Angehörigen ſchmücken, ein ſehr
zartes Gefühl beſitzen. Marie Colban.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. September.

Der Himmel im September.
Die Sonne tritt in das Zeichen der Wage, ſie gelangt auf

abſteigender Linie wieder zum Aequator und macht zum zweiten
Male im Jahre Tag und Nacht gleich, d. h. es beginnt der Herbſt,
und zwar am 23. September, 6 Uhr abends. Jhr Bogen am
Himmel wird immer kleiner, die Tage daher ſchnell kürzer.
Während die Sonne am 1. September um 5 Uhr 11 Minuten früh
auf- und um 6 Uhr 48 Minuten abends untergeht, treten dieſe
Zeiten am 30. September ſchon um 6 Uhr 48 Minuten früh und
z Uhr 39 Minuten nachmittags ein. Die Dauer des Tages ver-
ringert ſich alſo wieder um 254 Stunden, die Länge des Tages
beträgt dann nur noch etwa 926 Stunden.

Der Mond hat am 6. September, 9 Uhr abends letztes
Viertel, am 14. September, 4 Uhr nachmittags Neumond, am
22, September, 8 Uhr abends erſtes Viertel, am 29. September,
2 Uhr nachmittags Vollmond. T

Von den Planeten bleibt Merkur unſichtbar, die Venus
iſt Ende des Monats nur wenig mehr als eine halbe Stunde
als Abendſtern ſichtbar. Der Mars iſt die ganze Nacht hindurch
ſichtbar. Er nimmt jetzt (im Sternbilde des Walfiſches) faſt
unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch, da er am 24. September in
Oppoſition zur Sonne kommt, d. h. für uns gerade der Sonne
gegenübertritt und um Mitternacht im Süden ſteht. Dieſe
Gegenüberſtellung iſt eine recht günſtige, da der Mars der Erde
ſehr nahe, natürlich aſtronomiſch geſprochen, kommt, nämlich bis
auf 58 Millionen Kilometer. Jm günſtigſten Falle kann der Ab-
ſtand 57 Millionen Kilometer werden. Daher erſcheint uns der
Planet auch verhältnismäßig groß im Fernrohr, was für die Er
forſchung ſeiner Oberfläche natürlich von großem Werte iſt. Der
Jupiter bleibt zunächſt unſichtbar, ſpäter wird er kurz vor
Sonnenaufgang im Oſten ſichtbar. Der Saturn wird in der
erſten Hälfte des Monats die ganze Nacht ſichtbar. Mond,
MNars und Saturn geben ſich im Monat September zweimal
ein Stelldichein, und zwar geſchieht dies am 2. und 3., ſowie am
29. und 30. September. Jedesmal bewegt ſich der im Abnehmen
begriffene Mond außergewöhnlich nahe an den beiden Planeten
vorüber. Jn den Nächten vom 1. zum 2., 2. zum 3., 28. zum 29.
und 29. zum 30. September wird ſich daher dem Beobachter eine
Reihe ſelten ſchöner Stellungen der drei hellen Ge-
ſtirne bieten, insbeſondere wird ſich die zweimalige große An
näherung des rot ſtrahlenden Mars an den Mond, die faſt zur
Bedeckung führt, zu einem prächtigen Schauſpiel ge-
ſtalten, das angelegentlich der Beachtung empfohlen werden kann.

Unter den Kometen wird jetzt der Halleyſche ſehnlich er
wartet, und man rechnet mit Sicherheit darauf, nachdem früher
allzu kühne Hoffnungen leider getäuſcht worden ſind, ihn jetzt bald
zu finden; jeder Tag kann die Nachricht von ſeiner Entdeckung
bringen.

Ueber die Witterung im September und ihren Einfluß auf die
Landwirtſchaft ſagen die Bauernregeln: Wenn der Septem-
ber noch donnern kann, ſo ſetzen die Bäume viel Blätter an.
Iſts am 1. September rein, ſo wirds den ganzen Monat ſo ſein.
Scharren die Mäuſe tief ſich ein, wirds ein harter Winter ſein,
und viel kälter noch, bauen die Amſeln hoch. Mariä Geburt (8.)
ziehn alle Schwalben furt.

Das Wetter im September wird vom 100 jährigen
Kalender ſo prophezeit: Den 2. bis 5. windig und früh etwas
gefroren; 6. Regen warm und Donner; 8. unaufhörlicher Regen;
12. Gewölk ohne Regen 13. und 14. Reif und kleine Nachtfröſte;
15. hell und warm; 16. gewölkig; 18. früh Nebel und iſt dabei ſehr
kalt wie im Winter, Sturmwind; bis zum Ende ziemlicher Froſt.

Zur Abänderung des Unterſtützungswohnſitz-Geſetzes.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Armen-

direktion über die Abänderung des Unterſtützungswohnſitz Geſetzes
werden die Vereine, Korporationen, Anſtalten uſw. der privaten
Vohltätigkeit dringend gebeten, in Zukunft noch ſchärfer zu prüfen,
ob ein ſich meldender Hilfsbedürftiger den Unterſtützungswohnſitz
hier bereits beſitzt. Der Unterſtützungswohnſitz kann vom 1. April
dieſes Jahres ab ſchon durch einjährigen Aufenthalt und ſchon von
einem 17jährigen erworben werden. Durch dieſe Aenderungen der
Geſetzgebung können der ſtädtiſchen Armenverwaltung er-
hebliche Mehrlaſten an Unterſtützungen erwachſen, wenn wir uns
nicht dagegen wehren. Die Armenverwaltung wird durch einen be
ſonderen Kontrollbeamten die Verhältniſſe der Neuanziehenden
ſofort prüfen laſſen und wird, wenn ſie nicht hinreichende Kräfte
oder ſonſtige Hilfsquellen beſitzen, um ſich und ihren nicht arbeits
fähigen Angehörigen den notdürftigen Lebensunterhalt zu ver-
ſchaffen, entweder mit der Heimatsgemeinde eine Vereinbarung
über die zu gewährende Unterſtützung treffen oder ihre Zurück-
weiſung in die Heimatsgemeinde veranlaſſen. Es kann nicht Auf
gabe der Vereine, Korporationen, Anſtalten und Stiftungen ſein,
die Heimatsgemeinden derartiger Perſonen der Fürſorge für ſie
zu befreien und ſie unſerer Stadt vielleicht dauernd aufzuerlegen.
Es wird daher gebeten, an Perſonen, die hier ihren Unterſtützungs
wohnſitz noch nicht haben, insbeſondere an die erſt vor kurzem hier
Angezogenen, in der Regel keine Unterſtützung zu gewähren,
ſondern den Fall der Armendirektion zu überweiſen.
Handelt es ſich um einen dringenden Notfall, z. B. Krankheit und
dergleichen, und erfolgt deshalb eine Unterſtützung, ſo iſt davon ge
mäß 8 der Verbandsſatzungem des Armenpflege und
Wohltätigkeitsverbandes Mitteilung der Armendirektion jedenfalls
ſobald als möglich zu machen. Etwaige Wünſche der Vereine uſw.
bezüglich öffentlicher oder privater Unterſtützung oder Abwendung
der Ausweiſung, wird die Armenverwaltung gern berückſichtigen
und mit der Heimatsgemeinde eine Verſtändigung darüber herbei
zuführen verſuchen. Nur ſo iſt es möglich, daß auch private Unter
ſtützungen ſeitens der Vereine weiter gewährt werden können,
Wer daß dadurch der auswärtige Unterſtützungswohnſitz geändert
wird.

Durch eine Umterſtützung neu Angezogener ohne
Einvernehmen mit der Armenverwaltung kann
die Stadt nicht nur finanziell geſchädigt, ſondern auch
der Zuzug von Bedürftigen, Arbeitsſcheuen und
Bettlern geſteigert werden.

Zur Förderung des Schülerwanderns durch die Gemeinden.
Für das Jugendwandern zeigen die Behörden allmählich immer größere

Anteilnahme und erkennen ſeine hohe nationale Bedeutung dadurch voll
und ganz an. Vor allem ſind es hier die Stadtverwaltungen, die ſich
das erfreuliche Verdienſt erwerben, das Schülerwandern tatkräftig zu
unterſtützen. München bewilligt jährlich 8000 Mk. für dieſe Zwecke,
Sch öneberg bei Berlin 6000 Mk., Breslau, wo unſer Ober
bürgermeiſter früher im Amt war, 1200 Mk., Leipzig 2000 Mk.
Leipzig bewilligt außerdem dem „AltWandervogel“ jährlich 150 Mk.
Nun kommt jetzt aus Zittau in Sachſen, das der Nähe des Erz-
gebirges wegen viel von Wanderern aufgeſucht wird, die Kunde, daß
man dort das Wandern in einer anderen Art unterſtützt: Der Zittauer
Stadtrat hat auf Veranlaſſung des Schularztes beſchloſſen, den unter
Führung durchreiſenden „Wandervögeln“ in einem auch im Winter gut
benutzbaren Raume freies Nachtlager zu gewähren zwölf Betten ſtehen
dazu bereit. Der Fremdenverkehrsverein gibt das erſte
Frühſtück, Milchkaffee mit Butterſemmel. Hoffentlich ahmen viele Ge
birgsſtädte dieſes Beiſpiel nach.

Unſere Stadt leiſtet für das Jugendwandern bisher nur die Unter
ſtützung der Ferienkolonien und die Gewährung von Tagegeldern an
die Lehrer bei Schulausflügen.

Die Operettenſaiſon im Apollotheater
hat mit der Aufführung der „Fledermaus“ am geſtrigen
Dienstag ih r Ende erreicht. Was dieſe Operettenſaiſon
als erſter Verſuch in Halle für das Publikum geweſen iſt, mit wie
großem Intereſſe und wie gern man ſich die Operetten angehört
hat, das zeigte noch einmal der geſtrige Abend ausdrücklichſt. Die
Direktion des Theaters kann mit Recht auf den vollen
Dank der Hallenſer Anſpruch machen. Und daß dieſer
Dank dem Apollotheater auch gern entgegengebracht wird, das be
wies der Theaterbeſuch am Abſchiedsabend. Freilich hatte er auch
ſeine ganz beſondere Anziehungskraft. Die Beſucher hatten die
Freude, außer dem nun ſchon hier ſehr beliebten Operettentenor
Fritz Sturmfels vom Stadttheater in Leipzig auch Fräulein
Mizzi Binder aus Halle als Gaſt bei dieſer Aufführung be-
grüßen zu können. Da dieſer letzte Abend von der Direktion zum
Benefiz des ganzen Chorperſonals beſtimmt war,
freute ſich jeder auch im Intereſſe der Sängerſchar über. das aus
verkaufte Haus. Ueber die Aufführung der „Fledermaus“ brauchen
wir nichts Neues zu ſagen, ſie lag in den bekannten, bewährten
Händen. Fritz Sturmfels als Gabriel von Eiſenſtein und
Mizzi Binder als Adele verdienen natürlich beſondere Erwäh
nung. Für den Vortrag es Walzers Frühlingsſtimmen von
Strauß erntete Fräulein Mizzi Binder wohlverdienten Beifall.
Auch an Blumenſpenden fehlte es nicht. Das Publikum folgte
mit großem Jntereſſe und ſehr beifallsfreudig der ſchön gelungenen
Vorſtellung.

Auf Wiederſehen zur nächſten Sommer-Operettenſaiſon.!

Von der liebenswürdigen Freundlichkeit unſeres Kronprinzen
weiß man jetzt in der Wittenberger Gegend viel zu erzählen
Am Sonnabend, abends gegen 8 Uhr, paſſierte der Kronprinz auf der
Rückfahrt nach Berlin den Ort Prata u. Als die Dunkelheit ein

getreten, war der Kronprinz genötigt, die Laternen ſeines Automobils
anzuzünden. Bei dieſer Gelegenheit wurde er von dem Schmiedemeiſter
Richter aus Pratau erkannt und mit den Worten „Guten Abend,
Königliche Hoheit begrüßt. Der Kronprinz ſchenkte dem
zweijährigen Söhnchen des Herrn Richter, den dieſer auf
den Armen hatte, ein Fünfmarkſtück und fuhr in der Richtung
nach Berlin weiter. Unweit Kropſtädt wurde ebenfalls am ver
gangenen Sonnabend abend ein Hand werksburſche von einem
mit Offizieren beſetzten Automobil überholt. Kaum war dies geſchehen,
ſo erlitt das Automobil einen kleinen Defekt. Der Handwerksburſche
trat näher und half, jedenfalls in Erwartung eines Trinkgeldes, unauf
gefordert an der Ausbeſſerung. Als ſie beendet war, ſtiegen die Herren
wieder ein, worauf der jüngſte ſeine Börſe zog und dem erſtaunten
Helfer unter Dankesworten drei Dreimarkſtücke überreichte.
Dann fuhr das Automobil davon. Jetzt erſt ſah der Reiſende, daß
ſich an dem Automobil eine Krone befand und erfuhr ſpäter, daß der
Spender unſer Kronprinz war, der ſich auf der Fahrt nach
Bitterfeld befand. Eine ganz beſondere Aufmerkſam-
keit erwies am Montag unſer Kronprinz auf dem Ballonplatz bei
Bülz ig der am Steuer ſitzenden Frau Zahnarzt Tiedt, indem er

ihr ein ſelbſtgepflücktes Erikaſträußchen mit einigen
freundlichen Worten überreichte.

Von unſerem Artillerieregiment. Die Umgegend von
Gröningen iſt durch die militäriſchen Uebungen recht bunt belebt. Die
Hauptübung wird am Freitag bei Emersleben abgehalten werden
mit Scharfſchießen vom Artillerieregiment Nr. 75 aus
Halle, das in der dortigen Umgebung Quartier bezogen hat.

Die Geſchäfte der Königlichen Spezialkommiſſion. Die hie
ſige Königliche Spezialkommiſſion II iſt am 1, Juli hier
aufgehoben und nach Stendal verlegt worden. Die
Geſchäfte der verlegten Kommiſſion ſind, ſoweit ſie Orte des
Regierungsbezirkes Merſeburg betreffen, der hieſigen
Spezialkommiſſion I übertragen. Der bisherige Leiter der Kommiſſion II,
Herr Landesökonomierat Grotefend, tritt am 1. Oktober in den
Ruheſtand und iſt bis dahin vom Dienſt entbunden.

Ueber die Blitzgefahr im Walde. Zahlreiche Perſonen fürchten
im Walde einer erhöhten Blitzgefahr ausgeſetzt zu ſein und ſtreben des
halb bei Gewittern ängſtlich aus dem Bereiche des Waldes hinaus.
Dieſe Beſorgnis iſt aber wenig begründet, wie ein Gutachten des
Königlichen Meteorologiſchen Jnſtituts zu Berlin beſagt.
Hiernach darf die Blitz gefahr für einen im Walde zwiſchen den
Bäumen ſich aufhaltenden Menſchen keineswegs als eine große
angeſehen werden. Dagegen iſt die Gefahr, vom Blitze getroffen zu
werden, auf freiem Felde für einen Menſchen, der auf weite
Entfernungen hin den höchſten Gegenſtaud bildet, eine beſonders große.

Das Fallobſt, das es jetzt ſo viel gibt, wird von vielen als
herrenloſes Gut angeſehen, das ſich anzueignen jeder Vorübergehende
berechtigt ſei. Das iſt ein großer Jrrtum. Denn nach dem Straf
geſetzbuch iſt das Sammeln von Fallobſt von den an öffent
lichen Wegen ſtehenden Obſtbäumen ſtrafbar. Es darf nur mit der
Erlaubnis des Beſitzers der Straßen, alſo der Provinz, des Kreiſes
oder der Gemeinden, geſammelt werden. Wer alſo mit dem Straf
geſetzbuch nicht in Konflikt geraten will, mag ſich nach dieſen Be
ſtimmungen richten. Wer Fallobſt braucht, kann es ja ſehr billig
kaufen es läßt ſich ſehr nutzbringend verwenden, beſonders Aepfel,
aus denen Gelee, Saft, Wein oder Eſſig hergeſtellt werden kann.

Die Milchküche für Säuglinge, Schmeerſtraße 21
(Telephon 2149), teilt mit, daß die Verkauf szeit auf die Stunden
von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags verlegt worden iſt.
(Vergl. auch die Anzeige.)

Trübes Waſſer und geringer Druck. Die Verwaltung der
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke macht bekannt, daß vom
2. bis 4. September Arbeiten an den Druckrohrleitungen vorgenommen

werden müſſen. Hierdurch iſt eine vorübergehende Trübung
des Waſſers im geſamten Stadtgebiete nicht ausgeſchloſſen
auch wird der Druck geringer ſein.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Jn dem heute, Mittwoch,
abend ſtattfindenden Abendkonzert des Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter s wird das große Saroſche Schlachtenpotpourri,
verbunden mit Schlachtenfeuerwerk, aufgeführt. Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz gilt als einer der beſten Jnterpreten dieſes Ton
gemäldes. Von abends 7 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg.
für die Perſon einſchließlich der Billettſteuer. Bei ungünſtigem Wetter
re ne Konzert im Saale ſtatt, ein Beſuch iſt alſo auf alle Fälle
ohnend.

Bilder aus Alt- Halle. Eine Sammlung alter und
ſeltener Anſichten von Halle und Umgebung ſind zur
zeit im Schaufenſter der Buchhandlung von J. Eckard Mueller,
Alte Promenade 6, ausgeſtellt, worauf wir hier gern aufmerkſam machen.

Vom Waldheil, der Halleſchen Einfamilienhäuſer-
und Laubenniederlaſſung (E. V.). Am vergangenen Sonn
tag nachmittag 4 Uhr wurden auf dem Acker des Waldheils die gezeich-
neten Anteile den einzelnen Mitgliedern durch einen Vertreter der
Landmeſſerfirma Schlinke und Scharfe zugewieſen. Es herrſchte infolge
deſſen dort ein reges Leben und Treiben. Da der Verein es gern
ſehen würde, wenn die noch reſtlichen Anteile bis zur Uebernahme des
Ackers, alſo bis zum 1. Oktober, verteilt wären, damit dann die
Gründungsarbeiten erledigt ſind, hat er jetzt eine Anzahl diesbezügliche
Briefe an angeſehene hieſige Bürger gerichtet. Jnfolgedeſſen iſt die
Nachfrage in den letzten Tagen ſehr lebhaft geweſen, ſo daß die
reſtlichen Anteile wohl bald vergeben ſein werden. Nächſten Sonn
abend, den 4. September, findet wiederum eine Mitgliederverſammlung
ſtatt. Die Tagesordnung enthält 1. Mitteilungen des Vorſtandes,
2. Beſprechung bezüglich der Einzäunung der Grundſtücke, 3. Aenderung
der Satzungen, 4. Verſchiedenes.

Bei der Stadtbahn Halle betrugen die Fahrgeldeinnahmen:
im Auguſt 1909 82 439,25 Mk., im Auguſt 1908 77 135,62 Mk., alſo
1909 5303,63 Mk. mehr vom Januar bis Auguſt 1909 585 989,74 Mk.,
er Wwor bis Auguſt 1908 552 197,83 Mk., alſo 1909 33 791,91 Mk.
mehr.

Bei der Halleſchen Straßenbahn haben die Betriebseinnahmen
betragen im Auguſt 1909 49 264,25 Mk. gegen im Auguſt 1908
45 439,70 Mk. Mithin 1909 3824,55 Mk. mehr. Die Geſamt-
betriebseinnahmen haben betragen: Vom Januar bis Auguſt 1909
353 530,90 Mk., vom Januar bis Auguſt 1908 335 467,75 Mk., alſo
mithin 1909 18 063,15 Mk. mehr.

Vom Radfahrerklub „Adler“. Das nächſten Sonntag, den
5. September, nachmittags 6 Uhr im „Wintergarten“ hier ſtatt
findende GalaSaalfeſt verſpricht infolge der vielen Nennungen außer
ordentlich intereſſant zu werden und wird ſich bei dem großen Jntereſſe
für dieſe Veranſtaltung ſicher eines ſtarken Beſuches zu erfreuen haben.
Die geſtifteten wertvollen Ehrenpreiſe ſind von unſerer bekannten
heimiſchen Firma F. R. Tittel geliefert und von heute an im
Schaufenſter des Herrn Juwelier Tittel ausgeſtellt.

Der ältere evangeliſche Männer- und Jünglingsverein ver
anſtaltet Donnerstag, den 2. September, in ſeinem Vereinslokal
Mauerſtraße 7 einen patriotiſchen Familienabend. Außer einem inter
eſſanten Vortrag hat ſich der Verein hierzu die Mitwirkung der
Geſangsabteilung des Franckeſchen Jünglingsvereins geſichert. Gäſte
ſind willkommen, der Eintritt iſt frei.

Das chriſtliche Gewerkſchaftskartell hielt geſtern eine Sitzung
ab. Die Abrechnung der Kartellkaſſe für das erſte Halbjahr wurde
entlaſtet. Weiter wurde über Arbeitsloſenverſicherung geſprochen. Die
Lage der Arbeitsloſen iſt keine beneidenswerte, da die Gewerkſchaften,
die nicht ſozialdemokratiſchen Tendenzen huldigen finanziell nicht
ſo geſtellt ſind, daß ſie ihre Mitglieder im Fall der unverſchuldeten Arbeits
loſigkeit unterſtützen können. Der Staat und die Kommunen ſollten
helfend eingreifen. Jn München und in Straßburg haben die Stadt-
verwaltungen Beihilfen in dieſer Beziehung gewährt. Das ſei ſehr
lobenswert, doch wurde hier das Aufbringen eines Fonds durch die
Gewerkſchaften vorausgeſetzt. Die ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden
Verbände könnten nichts aufbringen. Die ſchwer belaſteten Gemeinden
haben wohl ein Herz ſür unverſchuldete Arbeitsloſe, ſorgen auch nach
Möglichkeit für Beſchäftigung durch Notſtandsarbeiten, müſſen aber
unter Hinweis auf die eigene finanzielle Lage weitere Geſuche ablehnen
Es bleibt nur noch der Staat übrig, der die Sache in gleicher Weiſe
wie die Kranken- und die Jnvaliden- Verſicherung einrichten könnte.
Die Arbeiter müßten dann Gegenleiſtung durch Beiträge bieten. Jn
dieſem Sinne ſoll weiter gewirkt werden, von einer Eingabe an den
Magiſtrat wurde für jetzt Abſtand genommen. Zum Schluß wurde
das Gewerkſchaftskartellfeſt beſprochen, das am 10. Oktober in Brunnerts
„Bellevue“ ſtattfinden ſoll.

Im Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage die neunte
Varietee-Winterſaiſon. Ein wirklich erſtklaſſiges Programm
mit einer ſtattlichen Reihe von hervorragenden Attraktionen wird heute
(Mittwoch) am Eröffnungstage die Winterſaiſon einleiten. Beſonders
ſei ſchon jetzt ein hier in Halle ſtets mit Freude begrüßter Gaſt ge
nannt: Karl Maxſtadt, der weltbekannte Geſangshumoriſt, deſſen
prächtiger Humor in früheren Jahren den Hallenſern ſo manch fröhliche
Stunde bereitet hat und der nun nach langjähriger Abweſenheit wieder
auf kurze Zeit hier einkehrt. Seine vielen Freunde werden ihm gewiß
einen herzlichen Empfang bereiten,

Ein Prachtſtück einer ſilbernen Kaffeekanne kann man gegen
wärtig im Schaufenſter des Juweliers Emil Reinhold, Geiſt
ſtraße 46, neben dem „Lichtenhainer Krug“, ſehen. Die Kanne iſt von
dem Ausſteller eigenhändig gearbeitet und ſtellt ein Meiſterſtück der
Goldſchmiedekunſt ſowie ein neues ſchönes Zeugnis des Halleſchen
Gewerbefleißes dar. Auf der einen Seite zeigt die Kanne reichhaltige,
in Silber ſcharf ausgetriebene Blätter und Aehren, die die Symbole
des Kaffees ausdrücken, auf der anderen Seite ſieht man das Witterungs
medaillon in Aehren eingefaßt, ſymboliſiert: Ehre, dem Ehre gebühret,

Zwangsverſteigerung. Vor Gericht wurde geſtern das Haus
grundſtück Nikolaiſtraße 8, Ecke Schlamm, auf den Namen des Frucht
händlers Wilhelm Semmler eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 2610 Mk., öffentlich verſteigert. Es hatten ſich eine ganze
Anzahl Intereſſenten eingefunden erſtanden wurde das Grundſtück von
den Herren Roſche und Engert (Leipzig) mit 72 000 Mk. Der Zuſchlag
wurde erteilt

Ein unerkannter Mörder auf unſerem Bahnhof. Letzten
Sonnabend wurde wegen Mundraubes ein Menſch auf unſerem Bahn
hof verhaftet. Er hatte vom Reſtaurationswagen Wein und Rum
geſtohlen. Als er die für Mundraub feſtgeſetzte Polizeiſtrafe erlegt
hatte, ließ man ihn wieder frei. Er hatte ſich als Schriftſetzer Max
Hackradt aus Potsdam legimitiert. Am Dienstag wurde erſt be
kannt, daß es ſich um den Mörder der Opernſängerin Frau Rudolphi
in Barnim gehandelt hat. Hackradt war auch ſchon in Magdeburg
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Halle a. S. Schimmelstrasse 18 part.
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urze J feſtgehalten worden, weil er aus einem Eiſenbahnabteil mit
einem Revolver geſchoſſen hatte. Von dem Morde war am Sonnabend
Fier noch nichts bekannt. Es wird jedoch nicht ſchwer ſein, den Mörder,
der geiſteskrank zu ſein ſcheint, wieder feſt zu ne

Das verunglückte Fahrrad. Heute früh ſtießen ein Automobil
und ein Fahrrad in der Leipziger Straße zuſammen. Das Fahrrad
wurde a beſchädigt, der Radfahrer erlitt keine Verletzungen.

Selbſtmordverſuch. Geſtern hat ein Schankwirt in ſeiner
Wohnung einen Selbſtmordverſuch unternommen

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 31. Auguſt 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3575 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
W. Die Cholera in Holland. Aus Breda (Nordbrabant),

1. September, wird gedrahtet: Ein Schiffer aus Rotter-
dam, der Maaswaſſer getrunken hatte, iſt geſtern in einer hie-
ſigen Jſolierbaracke an der Cholera geſtorben.

Auf Zeche Radbod wurden am letzten Sonnabend vier und
am Montag weitere ſechs Leichen geborgen, ſo daß insgeſamt
bis jetzt 50 Le ichen zutage gefördert worden ſind. Man fand
die Leichen an verſchiedenen Stellen. Obwohl ſie wieder bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt waren, läßt doch die Art der Auffindung
darauf ſchließen, daß die Bergleute an Ort und Stelle von der
Kataſtrophe überraſcht wurden.

W. Schweres Unglück im Bergwerk. Auf der Grube Camp-
hauſen bei Saarbrücken ſtürzte am Dienstag abend 10 Uhr
eine im Schacht angebrachte Holzbühne, die zur Ausführung von
Steinmetzarbeiten hergeſtellt worden war, in die Tiefe. Acht
Mann wurden getötet. Ein amtliches Telegramm aus
Camphauſen, 1. September, lautet: Jn dem im Abteufen be
griffenen Schacht 4 der Grube Camphauſen ſtürzte geſtern abend
11 Uhr die Mauerbühne in den Schacht. Hierbei verunglückten
vermutlich acht Mann tödlich, die auf der Bühne beſchäftigt waren.
Die Bühne hing mittels eines Drahtſeiles an der Dampfförder-
maſchine. Die Bremsvorrichtung beim Tieferlaſſen der Bühne
verſagte, ſo daß das Seil ſich ſchnell vollſtändig abwickelte und die
Bühne in die Tiefe ſtürzte. Die Bergungsarbeiten ſind im Gange.

Das Geſtändnis des Mörders. Der am Freitag in Trier hin
gerichtete Techniker Magagh, der vorher ſtets ſeine Schuld be
ſtritt, hat dem „L.A.“ zufolge noch kurz vordem die Tat ihre
Sühne fand, ein ſchriftliches Geſtändnis abgelegt, in
dem es heißt: „Jch habe Regel aus Habgier ermordet.
Erpreſſungen hat er nicht an mir verübt. Jm Prozeßverfahren
über Regels Nachlaß habe ich einen Meineid geleiſtet. Mattonet
habe ich nicht gekannt. Dieſes Geſtändnis mache ich, bevor ich vor
Gottes Thron trete.“

Stierkampf Wahnſinn in Spanien. Während ſich die
ſpaniſchen Truppen in Afrika mit Todesmut gegen die Marokkaner
ſchlagen und harte Entbehrungen leiden, vergnügt ſich das Volk
in der Heimat an dem Anblick von Stierkämpfen. Faſt in allen
größeren Orten der Halbinſel fanden in dieſen Tagen Stier
kämpfe ſtatt, und faſt überall gemahnte der Ausgang an ein
Schlachtfeld, an ein unrühmlicheres allerdings, als im Rif. Jn
Alicante, Aſtorga, Victoria und San Sebaſtian wurden mehrere
Matadore von den in Wut verſetzten Stieren aufgeſpießt
und teilweiſe ſchwer verletzt. Jn Puerto Santa Maria
kam es nach der Verletzung des ſich dort produzierenden Mata-
dors noch zu einem Privatvergnügen der Zuſchauer, indem
dieſe den Kampf gegen den Stier aufnahmen.
Etwa zwanzig von ihnen wurden dabei erheblich ver-
letzt. Die Vorgänge in der Arena ſchienen auch im Zuſchauer-
raum ein Delirium des Todſchlags auszulöſen, da einige von
ihnen, die in Streit miteinander geraten waren, mehrere
Menſchen über den Haufen ſtachen.

Der amerikaniſche Nordpolfahrer Wellman iſt mit ſeinen
Leuten aus Virgohafen zurückgekehrt und in Tromſö ein
getroffen. Auf der Däneninſel ſind drei Wächter mit 16 Hunden
zurück geblieben.

C. R. Das glückbringende Hufeiſen. Jn der ganzen Welt
wohl iſt der Glaube oder Aberglaube verbreitet, daß ein altes
Hufeiſen Glück bringe. Mittelalter dienten die Hufeiſen als
Schutzmittel gegen die geheimen Nachſtellungen der Zauberer und
der Hexen, und es gab bis zur erſten Hälfte des vorigen Jahr
hunderts wohl kaum ein Haus, das nicht auf der Türſchwelle wenig
ſtens ein Hufeiſen aufgewieſen hätte. Es gab ſehr berühmte
Männer, die an den magiſchen Einfluß des Hufeiſens glaubten:
zu ihnen gehörte unter anderen der berühmte britiſche Admiral
Nelſon, der, kaum daß er das Kommando auf dem Flaggſchiff
„Victorh“ übernommen hatte, an den Hauptmaſt ein verroſtetes
Hufeiſen ſchlagen ließ. Der Urſprung des Hufeiſen Aberglaubens
aber verliert ſich in der Zeiten Nacht. Nach einer von der
„Modern Society“ wiedergegebenen engliſchen Legende begab ſich
der Teufel eines Tages zu dem Heiligen Dunſtan, der ein ausge
zeichneter Hufſchmied war, und bat ihn, ihm ſeinen Pferdefuß zu
beſchlagen. Der heilige Dunſtan wußte, mit wem er es zu tun
hatte, und machte nicht die geringſten Schwierigkeiten. Er band
den Teufel an einen eiſernen Ring, der ſich in der Mauer befand
und holte ein großes Hufeiſen, das er mit gewaltigen Hammer-
ſchlägen an den Fuß des unheimlichen Kunden nagelte. Der Teufel
brüllte vor Schmerz, aber je mehr er brüllte, deſto kräftiger fielen
die Hammerſchläge, bis der Höllenfürſt um Gnade bat und ſich
für veſiegt erklärte. Der heilige Dunſtan befreite ſeinen Ge
fangenen aber erſt, als dieſer feierlich verſprochen hatte, daß er
von Stund an nie mehr ein Haus betreten würde, an deſſen
Schwelle ſich ein Hufeiſen befände.

Börſen- und Handeltsteil.
Allgemeines.

4 Mansgfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die
Verwaltung verſendet über den Verlauf des erſten Halbjahres des
Geſchäftsjahres 1909 folgende Bekanntmachung, durch die die Aus
führungen des OberBerg und Hüttendirektors in der Gewerken
verſammlung im Mai beſtätigt werden Die ſämtlichen Betriebe der
Mansfeldſchen Gewerkſchaft haben in den erſten ſechs Monaten des
Jahres 1909 nach Abzug der auf den gleichen Zeitraum entfallenden
Anleihezinſen einen Roh gewinn von rund 950 000 (850 000)
erbracht. Wenn demgegenüber die notwendigen Abſchreibungen in
Betracht gezogen werden, ſo ergibt ſich für das erſte Halbjahr 1909
ein Verluſt von rund 400 000 Jm Vorjahr wurde der Verluſt
des erſten Halbjahres ſchätzungsweiſe auf über 500 900 angegeben.
Erzeugt wurden im erſten Halbjahr 1909 9116,191 (7806,407) t
Raffinadkupfer und 48 747,746 (42 826,229) kg Feinſilber. Verſandt
wurden im erſten Halbjahr 1909: 8592,804 (7724,686) t ekrar
kupfer zum Durchſchnittpreis von 1268,27 (1288,34) für die Tonne
und 46 819,360 (41 119,660) kg Feinſilber zum Durchſchnittspreis von
70,42 (74,57) für das Kilogramm. Das wirtſchaftliche
Ergebnis der Kupfenſchiefer-Berg- und Hüttenwerke hat ſich bei
dem anhaltenden Tiefſtande der Kupfer und Silberpreiſe faſt eben
ſo ungünſtig geſtaltet wie im erſten Semeſier des Vorjahres.
Der Kupferpreis, der im Anfang dieſes Jahres noch 1340 C für eine
Tonne betrug, iſt im Laufe des erſten Semeſters faſt ſtändig zurück
gegangen er ſtellt ſich gegenwärtig auf 1260 Der Silberpreis iſt
auf 69,50 C. für 1 geſunken. Auch der Ertrag der Nebenwerke
iſt infolge der ungünſtigen Abſatz und Konjunkturverhältniſſe zurück
geblieben. Das Kaligeſchäft geſtattete infolge mangelnder Syndikats
aufträge nur einen beſchränkten Betrieb der vorhandenen Anlagen.
Auf dem Kohlen und Koksmarkt trat inſofern eine Veränderung ein,
als vom Syndikat neben der bereits beſtehenden Fördereinſchränkung
von 20 für Kohlen und 40 für Koks die Preiſe um 5 für
einen Doppelwagen Kohlen und 20 für Koks vom 1. April ab

heruntergeſetzt wurden. Jn dem neuen Kupfer und ſingwerk be
Hettſtedt ſeit An dieſes Monats der
worden. Von einer Abſchlagsausbeute muß unter den
u würtigen Verhältnifſen

erden.
Reichsbank. Wie wir hören, entſprach die Entwickelung des

Status der Vank in der letzten Woche ungefähr derjenigen des Vorjahres.
Von der Berliner Vörſe wird berichtet: Zugelaſſen ſind

zu
ſi

leider abgeſehen

nom. 800 800 auf den Jnhaber lautende Aktien der Pri
Gotha. BörſenUſancen 1. Vom 1. September d. J. ab ſind die
bis einſchließlich 31. Juli 19009 ausgeſtellten Zertifikate über Aktien der
Baltimore and Ohijio-Eiſenbahn Geſellſchaft nur lieferbar mit dem
Stempelaufdruck der unterm 1. September 1999 erfolgten Zinszahlung.
Auf ſchwebende Engagements findet ein Zuſchlag von 1,01 ſtatt.
Zinsberechnung nunmehr vom 1. Juli 1909. 2. Auf ſchwebende En
gagements in ruſſiſcher 4proz. Staatesrente iſt ein Zuſchlag von 0,05
feſtgeſetzt g Anleihe der

4proz. Provinz Oberheſſen. An dex geſtrigenBerliner Börſe gelangte die Anleihe, die bis zum 1. Juli 1917 Arie

bar und unverlosbar iſt, mit 101 Proz. zur erſten Notierung.
Privatbank zu Gotha. Jn dem Proſpekt über die Börſen

zulaſſung von 800 800 neuer Aktien der Bank bemerkt die Ver
waltung Für das laufende Geſchäftsjahr dürſte, ſoweit ſich
das bis jetzt überſehen läßt, ebenſalls ein befriedigendes Ergebnis zu
erwarten ſein. (Jm Vorjahr 7 Dividende.)
X. Zur induſtriellen Lage. Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ver
öffentlicht aus einer Umfrage bei den Eiſengroß-
induſtriellen betreffs der augenblicklichen induſtriellen Lage
in Wechſelwirkung zu den hauſſetreibenden Montanpapieren ver
ſchiedene Zuſchriften, aus denen allgemein hervorgeht, daß bei der
Induſtrie jetzt mehr Hoffnung auf Beſſerung vorhanden
iſt, daß dies namentlich in bezug auf die Beſchäftigung feſtgeſtellt
wird, daß bezüglich der Preiſe aber eine ſolche vorerſt noch nicht
in Ausſicht ſtehe. Auch in den Zuſchriften wird vor einem allzu-
großen Optimismus der e gewarnt.

Konſolidierte Alkaliwerke, Aktiengeſellſchaft, Weſteregeln.
Nach Mitteilung der Verwaltung iſt auf Schacht 3 vor kurzem
ein Laugenaustritt erfolgt. Der Zufluß iſt inzwiſchen
bereits auf die geringfügig Menge von 15 bis 20 Liter in der
Minute zurückgegangen. Der regelmäßige Betrieb des Schachtes
iſt keinen Augenbli e worden.

Bergwerks- Aktiengeſellſchaft Blieſenbach in Düſſeldorf.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung wurde noch ein-
mal eine Einigung dahingehend erzielt, daß beſchloſſen
wurde, die Vorzugsaktien A im Verhältnis von 5 zu 4 und die
konſolidierten Aktien von 5 zu 1 zuſammenzulegen. Auf dieſe zu
ſammengelegten Aktien ſoll dann eine Zuzahlung von 50 Prozent
erfolgen. Dieſe Sanierung gilt als durchgeführt, wenn eine Zu-
zahlung von mindeſtens 600 000 erfolgt. Der jetzigen Verwal-
tung wurde das Vertrauen der Generalverſammlung ausge
ſprochen, und auch der Aufſichtsrat hat von der beabſichtigten
Niederlegung ſeines Amtes abgeſehen.

y. Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten-Aktien
geſellſchaft in Bochum. Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft iſt für
den 20. September zu der Sitzung einberufen, in der die Bilanz
für 1908,/09 feſtgeſtellt wird. Es wird bei dem ſchon bekannten
Dividendenvorſchlag von 10 Proz. bleiben.

y. Abermaliges Scheitern einer Verſtändigung der Stab-
eiſenproduzenten. J des Direktors der Dortmunder
Union, Regierungsrats Matthies, waren unter der Hand die
letzten Verſuche unternommen worden, bis zum 31. Auguſt eine
Verſtändigung in der Stabeiſenfrage dahingehend herbeizuführen,
daß die Verkäufe für nächſtjährige Lieferungen bis r 1. Oktober
eingeſtellt werden. Dieſer Verſuch iſt an dem Widerſtand des
Eiſen- und Stahlwerks Höſch in Dortmund abermals geſcheitert,
ſo daß der Markt wieder völlig frei iſt. Wie man weiter hört,
haben aber die meiſten Werke in der letzten Zeit umfangreiche
Verkäufe in Stabeiſen getätigt, ſo daß wenig Neigung zu lang-
friſtigen Verkäufen bei Preisunterbietungen beſteht.

y. Auflöſung des Meſſingſyndikats. Jn einer Anfang Sep
tember in Berlin ſtattfindenden Generalverſammlung des Deutſchen
Meſſingſyndikats ſoll über die ſofortige Auflöſung des Ver
bandes Beſchluß gefaßt werden.

Schultheiß Brauerei, Aktiengeſellſchaft in Berlin. Die
Dividende der Geſellſchaft für das ſoeben abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt
wieder auf 14 zu ſchätzen, nachdem im vorigen Jahre ein Rückgang
der Dividende um 3 von 17 auf 14 eingetreten iſt. Die im
März vorigen Jahres emittierten neuen Aktien im Nennbetrage von
2 Millionen Mark, die für 1907/08 nur mit einem Viertel an der
V partizipierten, nehmen an der diesjährigen Dividende
voll teil.

y. Der Verband ſächſiſch-thüringiſcher Webereien hat für den
Export nach Jndien neue Verkaufs und Lieferungsbedingungen auf
geſtellt. Jn einer vom Verein Hamburger Exporteure ein
berufenen Verſammlung der Hamburger am Geſchäft mit BritiſchJndien
beteiligten Exportfirmen wurde erklärt, daß ein großer Teil der Be
dingungen, vor allem derjenigen, die ſich auf die Survey Verhältniſſe
beziehen, direkt als undurchführbar bezeichnet werden müſſen. Jn einer
demnächſt in Leipzig abzuhaltenden Konferenz mit den Delegierten des
Reedereiverbandes ſoll der Verſuch gemacht werden, zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen. Jnzwiſchen verpflichten ſich die betreffenden
Firmen, zu den vom Webereiverband aufgeſtellten Bedingungen keinerlei
Aufträge zu erteilen.

Julius Hunger, Wirkwarenfabrik, Aktiengeſellſchaft, Taura
bei Burgſtädt. Das erſte am 30. April beendete Geſchäftsjahr erbrachte
auf Warenkonto einen Gewinn von 122 608 Zu Abſchreibungen

werden 20 746 A. verwendet. Aus dem Reingewinn von 33 093
ſollen 2000 einem Reſervefonds, 1090 als Rückſtellung für
ſpäter bewilligte Aufſichtsratsvergütung und reſtliche 30 093 zum
Vortrag auf neue Rechnung verwendet werden. Eine Dividende
kommt alſo nicht zur Verteilung.

y. Weitere Betriebseinſchränkung der öſterreichiſchen Baum
wollſpinner. Die Mehrzahl der öſterreichiſchen Baumwollſpinner hat
dem Vorſchlag, die bisherige 16prozentige Betriebsreduktion
in eine 32prozentige umzuändern, zugeſtimmt. Viele Spinner
verlangen für mehr als einen Tag wöchentlich den Stillſtand der
Etabliſſements.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmacher und Gaſtwirt Adolf Ra ab in Ortraud b. Elſter

werda. Baumeiſter Friedrich Auguſt Kruſchwitz in Greiz. Offene
Handelsgeſellſchaft Chr. Reinhardt in Halle a. S. Hotelbeſitzer
Paul Nedderhut in Braunlage b. Haſſelfelde. Handelsfrau Minna
Winkler geb. Näßner in Hohenleuben. rn Franz
Koza in Zerbſt. Schuhmachermeiſter Auguſt Abel in Eckartsberga.
Kaufmann Albin Pingel in Erfurt. Kaufmann Richard Gleue,
in Firma Friedr. A. Ruſche in Magdeburg. Buchbinder und Papier-
warenhändler Ernſt Max Preßler in Ponitz b. Schmölln (S.A.).

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 1. Sept. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion,.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: niedriger, gut 200-208 mittel bis
gering A. Roggen: ſtill, gut 165--170, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: ſtill, gut 180
bis 188 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: matt, gut 156 162 mittel AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut bis

Viehmärkte.

Halle, 31. Auguſt. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſiche rung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 23. bis 28. Auguſt
eingegangenen Verſicherungen.

chſen: Kl. I Ib 5--4jähr., 1590--1300 Pfd., 39
ajahr. 1690--1880 Pfd. 38—-37 v.

1740--1410 Pfd. 36 5 Verk.*; III
Bullen: Kl. Ia Ib 3--2jähr., 1720 1525 d.39 4 Verk.*; IIa 2jähr., 1440 Pfd., 37 1 Verk.* 4 W nie

1400 Pfd., 35 1 Verk. Ia Wlb ſtStiere: Kl. Ia Ib 3jähr., 1080--1060 Pfd., 41

2 c en i i rrſen: Kl. Ia IIa 3jähr., 10001 v i i Z. jähr., Pfd., 38
e: Kl. Ia Ib 7--2jähr., 1610--1150 Pfd., 3736 6 Verk.* IIa 8-4jähr., 1200--1035 Pfd., Wer v

5, Verk.*; IIb 8--6jähr,, 1280-—610 Pfd., 33—32 10 Vert:

IIIa g. r W u 1 Verk.* III tw eine (ohne Qualitätsbezeichnung): 344--230 Pfd.,18 Verk.“; 353--210 Pfd., 59 i ar 302--229
24 Verk.; 347--222 Pſd., 57 19 Verk.“ 800--237 Pfd., 56
14 Verk.“; 251 Pfd., 54 A Verk.*; 508 Pſd., 53 1 Vert
240 Pfd. 50 1 Verk.*. Durchſchnittspreis 58,23
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Raumburg, 1. Sept. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37--40, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 36—38, II. Qual.
Lühe: I. Qual. 30--35, II. Qual. Stiere unFärſen: I. Qual. 34——38, II. Qual. A. Kälber: I. Qual
36-39, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 28--30, II. Qual.
T Hammel: I. Qual. 27--29, II. Qual.Schweine: I. Qual. 55-—57, II. Qual. Tendenz ſeſter,

Stroh und Hen.
Halle a. S., 31. Auguſt. (Mitgeteilt von Otto WeſtphalSämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei W

hier, e7 er hier. ch teoggen-Langſtro anddruſch): 3,00 bei3,50 in einzelnen Juhren. Futin,
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Ro enſtroh1,45 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien un

ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2.00 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,60 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh A.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:

4,25 in einzelnen Fuhren: 450 gute fremde Sorten bei
Partien: 4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 C (4,50
Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,10 A, in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50 4

im einzelnen vom Lager hier 3,00 8,25 .4.

Salpeterpreiſe am 1. September 1909.,
Sofort: Hamburg 8,90 Magdeburg 9,20Februar.März 1910: Hamburg 9,25 Magdeburg 9,45

Februar März 1911: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Sepbr. Preis pro 100 Kilo 14,50ſrei hier in Leihſäcken, v p waggon

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack
Nachprodukte 75 ohne Sack

Brotraffinade i. ohne Faß 21,25.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack 20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 11,55G 11,60B. Jan. -März 10,42 10 47
Oktober 10 406, 10, 45B. Mai 10,57 G. 10,62 B.
Okt.Dezbr. 10,830G, 10,35B. Auguſt 10,77 G, 10,82 B.

Tendeuz: ſtetig.
Hamburg. 1. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Verd Hamburg.

September 11,50G. Jan. -März 10,406G.
Oktober 11,37 G. Mai 10,57 G.
Okt.-Dez. 10,27 G. Auguſt 11,72 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Sept. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 32 Mär, 30Dezember 30 Mat 30 Tendenz: behauptet.

Tages-Marktberichre.
NewYork, 31. Aug. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Aug.) Baum-
wolle- P reis in NewYork 12,80 (12,90), Lieferung Okt. 12,88
(12,45), Lieferung Dezbr. 12 48 (12,61), in New Orleans 12
(12 Pe troleum, Standard white in NewYork 8.25 (8,25).
in Philadelphia 8.20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
12,66 (12,65),. Rohe Brothers 12,95 (12,95), Mais per
Sept. 74 (74 Dez. 66 Mai Weizen,roter Winterweizen loco 108 (108 Weizen per Sept. 106',(1052/,), per Dez, 102/, (ro t. per Mai 104 (1085/ per Juli

2). Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fair.
Rio Nr. 7 71 (72 Rio Nr. 7 per Sep. 5,45 (65,50),
per Novbr. 5,39 (5,860), Mehl, Spring-Wheat clears 5,05 (5,05).
877 3,61 (3,61). Zinn 230,62—30,75 (30,70 31,00).

upfer 12,60 12,70 (12,60 12,75).
Chieago, 31. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten ſind vom 30. Aug.) Weizen
Sept. 988 (978/) per ez 94 (9035/,). Mais per
Dez. 86 (55*5). Schmalz Sept. 12,17 (12,20), per Okt. 12,15
(12,17). Speck ſhort clear 12,37 12,00 (12,37 12,50). Pork per
Juli 22,50 (22,52X).

Berliner Produktenbörſe vom 1. Sept. (Eigener Drahtbericht.)
Das die Ernte verzögernde unbeſtändige Wetter ſowie die

feſten Auslandsmeldungen gaben am hieſigen Weizenmarkte zu
Meinungskäufen und Deckungen, hauptſächlich wieder per Sep
tember, Veranlaſſung, ſo daß anfänglich weſentliche Preisſteige-
rungen erzielt wurden. Jm Verlaufe wurde der Verkehr jedoch
ruhiger, und die Preiſe bröckelten auf Realiſierungen ab. Roggen
lag bei kleinem Geſchäft im Anſchluß an Weizen feſt. Hafer war
gefragt, Mais ruhig, Rüböl billiger käuflich. Wetter: kühl.

Weizen per Sept. 213,00 Okt. 210,00 Dez. 207,25
Roggen per Sept. 172,75 Okt. 172,00 Dez. 171,00
Hafer per Sept. 157,50 Dez. 156,25
Mais per Sept. Dez.Rüböl per Sept. A, Oktbr. Dezbr. M

Börſe von Berlin vom 1. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Einzelne Papiere des Montangaktienmarktes ſetzten heute zu

weſentlich gebeſſerten Kurſen ein. Auch der Bankenmarkt zeigte
im allgemeinen infolge der günſtigen Stimmung der Wiener Vor
börſe eine gute Haltung. Dies verlieh, der Geſamtſtimmung das
Gepräge der Feſtigkeit, zumal auch die Erhöhung der Roheiſen
preiſe in NewYork Beachtung fand. Jm Verlaufe blieb aber der
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gursſtand nicht durchweg voll behauptet, da die Meldung aus dem
Eiſengebiet über die Schwierigkeit, Preiserhöhungen auf dem
Stabeiſenmarkte durchzuſetzen, ſowie die geſtrige ſchließliche Ab
ſchwächung NewYorks nach den vorausgegangenen Kurfſteige
rungen einige Realiſationsneigung hervortreten ließ. Weſentlicher
litten hierunter aber nur Siemens u. HalskeAktien, die etwas
über 1 Prozent einbüßten. Jm übrigen blieben die Kurſe beim
mäßzigen Verkehr ziemlich behauptet. Tägl. Geld 238 Prozent.
Weitere Meinungskäufe in Montanaktien, von denen Hohenlohe
den Kurs 200 erreichten, führten in der zweiten Börſenſtunde zu
einer erneuten Aufwärtsbewegung. Oeſterreichiſche Kreditaktien
ſtiegen auf Wien anſehnlich und infolgedeſſen geſtaltete ſich die
geſamttendenz recht feſt. Privatdiskont 296 Prozent.

Lehte Praht und Fernſprech Nachrichten.

Wiederaufſtieg des „Zeppelin III.
Halle a. S., 1. September. Nach einer direkten An

frage des Wolffſchen TelegraphenBureaus ſteigt das Luft
ſchiff „Zeppelin III“ vorausgeſetzt, daß der Sturm nachge
laſſen hat, bereits heute nachmittag 3 Uhr in Bülzig auf.

Friedrichshafen, 1. September. Die Luftſchiffbaugeſell
ſchaft teilt mit: Jn Abänderung der Abſicht, den Bun es
rat nach der Leſichtigung des Luftſchiffs am 4. September
zu einem Abendeſſen nach Lindau zum Grafen Zeppelin zu
laden, hat Graf Zeppelin nunmehr beſchloſſen, Bundesrat
und Reichstag zu einem Eſſen in einem Konſtanzer Hotel
zu vereinigen. Für die Herren, die abends nach Lindau zurück
zukehren wünſchen, wird ein Dampfboot bereitgehalten.

Friedrichshafen, 1. Sept. Zu der Blättermeldung, daß Kaiſer
Franz Joſef den Grafen Zeppelin für das kommende Frühjahr zu
einem Beſuch mit ſeinem Luftſchiffin Wien eingeladen
habe, erfährt das Wolffſche Telegraphenbureau von zuſtändiger
Stelle, daß eine ähnliche Aeußerung des Kaiſers
nur in ſcherzhaftem Geſprächstone gefallen und
daß weder eine Zuſage des Grafen, noch über-
haupt ein ernſthaftes Geſpräch über dieſen
Gegenſtand erfolgt iſt.

Die Hervſtparade des Gardekorps.
Berlin, 1. September. Die heutige Herbſtparade des

Gardekorps war im allgemeinen vom Wetter begünſtigt.
Die Parade wurde vom kommandierenden General des
Gardekorps v. Löwenfeld kommandiert. Die Truppen
waren feldmarſchmäßig angetreten, alſo nicht in Parade
uniform. Gegen 834 Uhr erſchienen die Kaiſerin,
die Kronprinzeſſin und viele andere Fürſtlichkeiten,
Der Kronprinz war als Führer der erſten Abteilung
des 1. Garde Feld Artillerie Regiments eingetreten.
Prinz Eitel Friedrich ſtand beim Leib-Garde-
Huſaren Regiment. Der Kaiſer erſchien um 9 Uhr.
Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt, wobei der Kaiſer
jedesmal das 1. Garderegiment zu Fuß, der Groß
herzog von Oldenburg das 1. Garde-Dragoner-
Regiment führte. Nach der Kritik um 12 Uhr führte der
Kaiſer die Fahnen und Standarten nach dem Schloſſe zu
rück, von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt.

Karl Kempe
Nürnberg, 1. September. Der Gründer der Maſchinen

fabrik Kempewerk-Nürnberg Karl Kempe, eine bei allen
Buchdruckereien bekannte Perſönlichkeit, iſt heute im Alter von
53 Jahren geſtorben.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 1. Sept. Der Sultan hat ſich heute, be

gleitet vom Kronprinzen und vier anderen Prinzen ſowie dem
Großweſir und dem Marineminiſter, nach Bruſſa begeben. Die
Preſſe hebt die Bedeutung der Reiſe hervor, die ſeit vielen Jahren
die erſte Reiſe eines Sultans ſei. Nach amtlichen Meldungen
ſind die Aufſtändiſchen in Jemen von den Truppen ins
Gebirge zurück getrieben worden.

Spanien und Marvokko.
Melilla, 1. Sept. Ein feindlicher Angriff auf das

Dorf Lahadara wurde von einem Bataillon, einer Batterie
und einer Eskadron energiſch zurückgewieſen. Der Reſt des Tages
verlief ruhig. Es ſind 100 Kamele an Land gebracht worden,

SSio“ooC“irweroro rohKursnotlerungen der Berliner Börse vom 1. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Cisendahn-AKtien.
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3 i. Staghranl. i Hallerthe Strabendakn 55 42 100,0002 lriptig. Staciasleite 094,900leigriger Eiettr. SFradendaha 450 65 1186,50006
35 9 o. 1904 94,800 Aſfenderger i. ragere 9 8 147,760
47 Crüllo. Papierfabr. Craiitzer Paplerfabrit 13 12
4 i. Sirobeababn i 99,762 Dimſew.-Rattmanntd. St. 2 30,00B4 9 Uentf. Gewert. 0. I. 38,700 e. e. Ver 6
4 e. e. 1809 98 700 Bleſcherische Braunkehl, A.-d. o 140,760
x do. da. 1897) 98,700 GSlautiger Zucterfabrit 122,11 h 156, 5000
4 da. do. 1902 98,700 Halles e tucrerraffingrie
49 LTeltrer Paraffin O. 98.106 alte und nere) o 123.60b0334 9 A. D. Hr.-Aust. Pkäbhr.. 96.250 Kördbisdorfer Zucterfabrir (11 10 167,50B

49 do. (le. I 101,760lLelvalger Baumwoligzinner. 16 16 363 0004 9 u ler mit Bierbrä rerei Riebeck 10 9 II175,50B
ihr. entäb. b 100,600 leihriger Ramwgernsp innere I 000392 90 Remmnnalbank für lehtgernantelt e b 7
Känigr. Sachs Anl.-Scacine 96,760 Nanzfelder Rung 70. 0 7866

Kowmnnalhank für h z 14 12 200,000äulgr. Sads. Awl.- Schein 101,250 Pornd en t alle 5 100 00B
Stetr 4 Co., Rammgarny. 14 12 199 00b0

Aktien. ne ez er esAxtig-Tapltrer E. ſ13 11 (2381,506 rinun eb. in. A. Wie e Lehrer Paraffir 11 10 169009
o. Iit. J. ſ185 102,248,758 Str. kntiiervente

Ah ren alte o I0 139,508III 9 9 1169,000 Pienet. Unvernann (10Areiiſ- a. Spardank Leiyrig 6 6 105,6000 Phntau 1. Co. 20 16 3388,750
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Wettexüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. September, früh 7 Uhr.

n r eLuft Tempe Temperatur aort hrug ratur ind Wetter ger ſniedrigh 5
Stand Stand 2

Halle) 754 9 10 8W 5 (halbb. 16 8 1
Torgau) 754,7 10 W 4 heiter 16 9 1Nordhauſen?) 755,4 9 W a l bededt] 14 s 2
Magdeburg) 753,3 10 WV8W a heiter 15 7 1
Gardelegens) 752,5 9 W s (halbb. 16 8 1Brocken) 2 8W 6 bedeckt 5 1 11

Vor und nachmittags geringe Niederſchläge. Nachmittags
Regenſchauer. Vormittags geringe iederſchläge, nachmittags Regen-
ſchauer. Oefter Regenſchauer 9) Nachmittags geringe Niederſchläge.

Vormittags Regen, nachmittags Gewitter, nachts geringe Nieder
läge.pens Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Der tiefe Luftwirbel hat ſich nur wenig nordwärts verlagert,
er bedingt in ganz Nordeuropa eine ſtarke bis ſtürmiſche Luft
bewegung. Jm Dienſtbezirk traten geſtern und nachts meiſt
leichtere Regenſchauer auf, die verſchiedentlich von Gewittern be
gleitet waren. Da wir auch morgen noch im Bereiche des Luft
wirbels verbleiben werden, ſo dürfte das unbeſtändige, kühle
Wetter mit vereinzelten Regenſchauern noch fortdauern.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 2. September Unbeſtändig, kühl, ſtellenweiſe noch
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 1. September morgens 5 Uhr: Ein für
die Jahreszeit ungewöhnlich tiefes Minimum (740 mw), das geſtern
über der Südoſtſpitze Skandinaviens lag, iſt, begleitet von ſtarken
Winden und heftigen Regenſchauern, in einer zwiſchen Oſten und Süd
oſten liegenden Richtung fortgeſchritten. Da auf dem Ozean an
unſeren Weſtküſten ein ſehr ausgedehntes Hoch erſchienen iſt es
reichte von Jsland bis zu den Azoren ſo iſt in Verbindung mit
dem abziehenden Minimum eine nördliche Luftſtrömung ſchon einge
treten bezw. ſie wird demnächſt eintreten, die uns bei dem nur lang
ſamen Fortſchreiten der Störung eine längere Fortdauer kühler
Witterung, zunächſt noch mit Regenſchauern, in Ausſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 2. September Starke Winde aus
Nordweſten bis Norden mit veränderlichem, zeitweiſe ſonnigem, kühlem
Wetter und Regenſchauern morgens ſehr kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 3. September: Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, kühles Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen und Nach
laſſen der Windſtärke.

Waſſerſtände am 1. September
Saale: Halle Untp. 1,76, Obp. Trotha Untp. 1,46,

Grochliz 0,66, Bernburg Untp. 0,41, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,10. El be: Leitmeritz 0,29, Außig 0,21, Dresden

1,58, Torgau 0,14, Wittenberg 1,03, Roßlau 0,27.
Barby 0,52, Magdeburg 0,63, Tangermünde 0,94. Witten
berge 0,69, Hohnſtorf 0,28. Mulde: Düben 0,45.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 1. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BanK, alle a. S.
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Dizmoräsball- Aktien e 57 meprode III 3 6u 12600 12800 r 4500 460922 6600 6700 Iwäwigthall T TCentrum 222 409 450 Krü al Artien volle 93 942
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dentrchland 4000 4100 J Porahüerer Rali- Aen 9429820
inigit 7500 7700 Feier Braunkeblen 1800 1850f wilfenball D gehen Ro henderg e 2350 2409Eriedricrhall-Attien. 91 932 FKacheen-Neinar 3975 4050
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Tendenz behauptet

Pflaumen munden nie beſſer als geſchmort
und ſerviert mit

Mondamin
Milchflammeri

Mondamin überall erhältlich à 60, 30 u. 15 Pfg. Rezepte'auf jedem Paket.

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig friseh sich entwickeln
sehen Wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommöel.

Braut-Sei die m. 135 a
Sohon Verzollt Verlangen Sie Muster!

G. Henneberg Zürieh.
Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F, Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirtr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

m Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

dann Paul Sehauseil Co., Halle u Bitterkold, Deolitzzeh, Eilenburg
An- und Verkauf von Wertpapfieren, Elinlösung von Coupons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,



Original Strube's
Schlanstecdhter
Squareheacd

ist nach den Ergebnissen von Hunderten
einwandfreier Anbauversuche

bel ausgezeichneter Winterfestigkeit
und unübertroffener Lagersicherheit
die ertragreichste Winterweizen-

sorte.
Seine Überlegenheit erwies er wiederum in den neuen

Anbauversuchen der D. L.-G. 1905--1907 und 1908, wo er in
den ersten 3 Jahren mit den beiden abnorm strengen Wintern
1904--05 und 1906--07 von den drei geprüften Sorten
in 459 und 1908 von gleichfalls 3 Sorten in 4790 aller
Versuche im Körnerertrage an erster Stelle stand.

Uber Versuche der Landw. Versuchsstation Darmstadt
(1904—1907) berichtet die Hess. Landwirtschaftliche Zeitschrift
Jahrgang 1909 Nr. 20:

„Mit überraschender Regelmäbigkeit und großem
„Ausschlag hat Strube's Squarehead- Weizen alle übrigen
„Sorten geschlagen. Selbst auf dem vorzüglichen Weizen-
„boden von E., auf welchem in dem ausnehmend frucht-
baren Jahre 1907 und bei einer Düngung von 3 Doppel-
„Zentner Chilisalpeter die drei übrigen Sorten einen Ertrag
„von nicht weniger als 50 Doppel-Zentner Körner pro ha
„erbracht haben, hat Strube's Weizen noch mehr geliefert.
„Er hat den Prtrag auf die in unserer Praxis noch
niemals vorgekommene Höhe von nicht weniger als
„56 Doppel- Zentner Körner (28*, Ztr. pro
„Morgen) gehoben! Im Mittel aller Jahre und aller
„Versuchssorten sind folgende Erträge erhalten:

bei Strube's Squarehead- Weizen 36,1 dz pro ha

C äömark

bei Sorte X 31,3 d2z pro ha
bei Sorte 31,0 dz pro habei Sorte 29,6 dz pro ha

Original Strubes Kreuzung 56Original Strubes Kreuzung 210 u VerKau
Der Voersand erfolgt nach dem Spezialtarif für Saat-

getreide bei der Abfertigung. Auf Wunsch Lieferung von
nach dem Heissluftverfahren desinfizierten Saatgut.

Preise: Mark 340, pro 1000 kg. Bei Bezug von
500 bis 900 kg erhöht sich der Preis um Mk. 2, pro 100 Kg,
bei 50 bis 450 kg um A. 4, Neue Säcke zum Selbst-
Kostenpreis. Für vollkommene Sortenechtheit sowie gute
Keim fähigkeit leiste ich volle Garantie. Meinen Herbst-
Prospekt mit ausführlicher Beschreibung bitte ich verlangen
zu wollen.

Strube's Schlanstedter Squarehead war in jedem der
letzten 11 Jahre frühzeitig ausverkauft, trotz einer
der Nachfrage entsprechenden alljährlichen Ver-
größerung der Anbaufläohe. Ich bitte daher um recht-
zeitige Bestellung.

Fr. Strube, Saatzuechtwirtschaft
Schlanstecdt B Provinz Sachsen).

anerkannt von5 a atge tre id e Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sarchſen.
Orig. F. v. Lochows Petkuſer Roggen 1. Abſaat Mk. 11.50
Orig. F. v. Lochows Petkuſer Roggen 2. Abſaat Mk. 11.00
Hrig, Strubes Square head-Weizen I. u. 2. Abſaat Mk. 13.50

ab Laucha, Ermsleben, Kläden, ab Laucha, Halberſtadt, Kötſchau
für 1 Ztr. bei Abnahme von 100 Ztr.; 20—-99 Ztr. 50 Pfg. mehr;

10--19 Ztr. 75 Pfg. mehr 19 Ztr. 1 Mk. mehr.
Weitere 27 Sorten (Original u. Abſaaten) laut Preisliſte.

z Saatzuehtgenossenschaft Halle a. S. a

Saat-Getreide-Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft anerkannt
1. Roggen, Rimpaus Schlanſtedter, 1. Abſaat, ſelten ertragreich,
2. Roggen, v. Lochows Petkuſer, 2. Abſaat, von bekannter Qualität,
3. n P pfeler Nr. III, 1. Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

nicht aus.
Preiſe pro 1--9 Ztr. 10-19 Ztr. 20-99 Ztr. 100 Ztr.

und mehr
Roggen, Rimpaus 12,50 12,25 132,00 11,50
Roggen, Petkuſer 12,00 11,76 11,50 11,90
Weizen, Beſeler Nr. III 14,00 13,75 138,50 13,00

Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 C pro Stück.

Rittergut Dammendorf, Dr t Humpert
4Poſt Niemberg (Bez. Halle).

Erdbeerpflanzen
von Laxtons Noble, großfrüchtigſte und reichtragenſte Sorte
für alle Verhältniſſe. W Preis lt. Katalog, der erſchienen iſt.

Paul Huber. 8215
Obſtbaumſchule Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.

Aucherrütensanen Ihtsehllsse

ro 1911 und weitere Jahre
für die allergrößten Zuckerrübenſamen-Züchtereien vermittelt

koſtenlosOtto Just, Aſchersleben,
Samen- Agenturen. [3710

Telegr. Adr.: Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.
Aelteſtes und größtes Geſchäft dieſer Branche.

Zur Ausſaat offeriere:
Zehringer Roggen (Petkuser Nachbau)

1000 kg Mk. 200,
Zehringer Square head-Weizen, Guiese

1000 Kg Mk. 240
freibleibend ab Station Cöthen i. Anh. Säcke zum Selbſt
koſtenpreiſe. Zahlreiche Referenzen über vorzügliche Reſultate.

Rittergut Zehringen b. Cöthen i. Anh.
Oekonomierat Ad. Strandes. [2767

WinterSautGetrride
in bekannter einwandfreier Be
ſchaffenheit und unter Garantie

uter Keimfähigkeit habe in nach
tehenden Sorten ſehr preiswert

abzugeben
Roggen v. Sandboden,

ubes Square head-Weizen,
Mettes
Cimbals Großherzog von

Sachſen-Weizen.
Körner- und Aehrenmuſter ſende

auf Wunſch. [3213
C. Klietz, Neuwegersleben

(Prov. Sachſen).
eZur Saat

Petkuſer Roggen II. Abſ. p. Ztr.
10 Mk., Jaegers Norddeutſcher
Champagnerroggen II. Abſ. p. Ztr.
10 Mk., Kirſches Square head-
Weizenp. Ztr. 11.50 Mk., Criewener
Weizen Nr. 104 p. Ztr. 12.00 Mk.
Criewener 104 hat ſich als winter
hart und lagerfeſt bei hohem Er
trage bewährt. Preiſe ab hier.
Muſter auf Wunſch. Liebener,
Rttgt. Zſchortau, Bez. Halle a. S.

Zur Herbſtbeſtellung
empfehlen: F. v. Loch ows

etkuſer rJ. Sperlings grünkörnigen
Buhlendorf Saat-Roggen,

Crieweuer 104 Saat-V a
Direkte Nachzucht v. Originalſaat.

Albrecht Zacher,Crenſitz (Bez. Halle).

Sant-Offerte.
Könkendorfer Frühroggen,

à Ztr. 10 Mk.,
Svalöfs Renodlade Weizen,

à Ztr. 12 Mk.,
Criewener Weizen 104,

à Ztr. 12 Mk.,
Wintergerſte Mammuth,

Ztr. 10 Mk.
Vorſtehende Sorten ſind winterfeſt,
ertragreich und auf Höhenboden

ewachſen. Bei größeren Bezügen
reisermäßigung. [3724

O. Peter, Rittergut Düppel,
Station Heldrungen.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [3398

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Reineclanden,
baumreif und zum Einmachen,
Rettichhirnen, Sommerforellen rc.

empfiehlt billigſt

W. Schotte,
Waisenhaus Plantage,

Franckeplatz 1. [3208

Neue 79 Stig e
empfiehlt Ernst Weinhold,
Rathausſtraße 6, am Markt.

Fernruf 3479.

ſenerApfelweinkelterei

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11. Telephon 2544.

Gaszuglampen
in allen Brerlae

G. Brose, e
Patenthureau

Paul Hauves,
lngenieur,

Halle a. S.,
Mersehurgerstr. I61. Tel. No. 565.

e

Verſuchen Sie
II S
L e

Aug. WVeddy's
Firmafedern.

Leipzigerſtr. 22. e

Eine vwäft;ohne Rebenbeſchäftigung
für Frauen iſt der Verkauf von
TuchBluſenſtoffen u. Flanell
Reſten, welche ſie von mir billig
beziehen. Gefl. Off. u. E. G. 100
poſtlagernd Pößneck i. Thür.

Mietgeſuche.

Kleinerer Laden
in verkehrsreicher Straße in Halle
mit kleiner Wohnung, Eckladen
e 3 zu mieten geſucht.
Angebote mit Preisangabe erbeten

ab Z. r. 677 an die Exp. d. Ztg.

Pilligere Preise.

Zucker gem. Pfd. 20
hinmachezucker wied 23 f.

Reis Bruch Pfd. 12f.
ff. Jafelreis vt. 16 f.
ff. Patnareis t 24 f.
Kartoffelmenl e. 14 f.

Graupen Pfd. 12f.
liehr. Gerste e. 149.
Malzkaffee wfe Pfd. 21f.

Weizenmehl
(neue Ernte)

Metze 4 Pfd. 66 f.

1 Pfd. 17 Pf.

Veſttoch. hin ſt 14 f.
binnen 18
öBohnen e. 149f.

Erbsen W. 18

Nucdleln
Hausmacher Pfd 30 p.

Maccaromi ger 30
Fadennudeln vo 30

Kaffee billig,
friſch geröſtet, reinſchmeckend und

träftig, Pfd. 100 u. 110 f.

Kal«cao.
Von m. a noch
„krisch u. gut pfo. 80 p.

Cualität A. Pfd. 90

Dualität n 100
Qualität b d. 120
Block- Schokolade

gar. rein, ganz vorzüglii 65
Sohweineschmalz

Pfd. G Pf.
Speck fett Pfd. 78.
Thür. Rotwurst p. 60

Schünkenspeck fo 110
Rübensaft Sedersl. Pfo. 19Pf.

ff. Duckerhonig v. 24 f.

ff. kruchtmarmel. wto. 24

Seifen
enorm billig!
Riegel ſat 60 Pinie 92 f.

wenn 4 5 Pf.
Von den ſt roh mr 62 f.

e n 52h e2äe e 22 Pf.
le bat be f. nur 27 Pf.
Beste Weizenstärkeſtatt 28 Pf. nur 25 Pf.

Borax, beſter pulv.ſtatt 30 Pf. nur 25 Pf.
Blau, beſtes, 3 Stck. 10 Pf. 20 Ppf

Beutel ſtatt 30 Pf. nur

V
Friedrichplatz 9.

für wenig
erhält man eine Vorzügliche

Nachspeise
u Dr. OetKer's

Gebrauchsanweisung steht auf den Päckchen zu 10 Pfg.

mee

Gelck

P udding-
Pulver

Kontore.

Möbel
kransporte

führen prompt und exakt aus

Dllmann lorenn.
Kontor: Güterbahnhof 1.

Fernſpr. 55. (3209

l Perlangte Perſouen.

rm r ſofort ein durch
aus branche-L kundiger Lageriſt

für Getreidegeſchäft. Geſuchter
muß unbedingt Gerſtenkenntn.
beſitzen und Kaution ſtellen

können. Off. unter Y. D. 599
X an Ann.-Exp. Grünädler,
Leipzigerſtraße 66 a.

Für meine
Muſikal. u. Jnſtrumenten-
Handlung ſuche ich zum
I. Oktober er. oder ſpäter einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Reinhold Koch,
Hofmuſikalienhandlung,

ma Alte Promenade 1 a.
Geſucht s 15. September

eine 3 8zuverläſſige K o ch tin,
erfahren in feiner Küche, Backen
und Einmachen. Keine Leute-
beköſtigung. Zeugniſſe, Gehalts
anſprüche nebſt Bild einſenden an

Frau von Goldaeker
geb. von Krosigk,

Rittergut Weberſtedt,
Poſt Mülverſtedt (Kr. Langenſalza).

Zum 1. Oktober nach Berlin
Fräul., 35--40 J., als Stütze u.
Pflegerin älterer leid. Dame geſ.
Feine Küche Hauptbedingung: etw.Schneidern. Dienſtmädchen wird

geh. Bild, Gehaltsanſprüche an
Frau Hüttmann,

Torgau, Welſauer Mühle.

3-90 t tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Perſonen-Angebote.

Led. u. verh. Jnſpektoren,
Verwalter, Rennsgeferer
ſuchen ſofort u. 1. 10. Stell.
Stellenvermittler Ernst FunkK,

Töpferplan 8 I.
Junger Landwirt, gedienter

Soldat, der ſelbſtkeine Arbeitſcheut,
ſucht Stelle als Wirtſchafts
führer auf mittlerem Gute. Off.
u. Z. s. 678 an die Exped. d. Ztg.

Ledige Knechte
ſuchen Stellung ſofort und

Oktober.Perheitatete Knechte

mit guten Zeugn., arbeitſame
Familien, ſofort u. 1. Oktober.

32 Jahre alt, 3 Kinder, gute
Zeugniſſe.

25jühr. Kuhfütterer,
geht auch für alle Arbeiten.
Perheir. Schweizer,

26 J., Frau 27 J., 1 Kind,
ſuchen per ſofort Stelle.
Büro Hatfional,
Halle a. S., Kl. Klansſtr. 14
Eingang Laden. Tel. 2111.

Hochherrschaftliche Wohnung,
Die I. Etage Große Steinſtraße 74

mit großer Veranda, Gas n. elektr. Licht ſofort od. ſpäter ganz
od. geteilt zu verm. Dieſelbe eignet ſich auch beſtens für größere

Carl Steckner, Große Steinſtraße 74.

Perh. Knhfütterer,

J

ledige u. verKnue chte heiratete,

Kuhfüttererverh.Schweizer m. tücht. Frauen, c

Leute mit guten Zeugn. beſorgt
bill. Richard Renner, Stellen.
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3, I. War
7 Jahre bei Fa. Willy Kühntätig.

Telephon 3091.
Empfehle H ofm eiſter,
koſtenfrei
Mitte Aber, verheir., Kinder er-
wachſen, mit beſten Zeugriſſen,
Frau kann Milchwirtſchaft über-
nehmen. Außerdem empfehle ver
heiratete und ledige Beamte jeden
Grades. Wilh. Westerheide,
Stellenvermittler, Leipzig,
Kapelleuſtr. 12. Tel. 12 343

Gutsfamilien, led. Knechte,
Schweizer und Wochenlöhner
beſorgt ſofort Hermann
BIsmer, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073

Seit 1893 beim Fach!
Tüchtige Mamſell

ſuchen ſofort und 1. Okt. Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtr. 10. Fernruf 2646.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) I. Schnee
Nachng., Gr. Steinſtraße 84,
Schüler de gute Penſion
u. Beaufſicht.
der Schularb.

zurück.

leh impfe täglich
in der Sprechstunde

II --2 Uhr.
Dr. Herzfeld, a

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Verlobt:
Lauenſtein (Elauen). Frl. Berta
Lauenſtein mit Hrn. Erich Lohſe

Freiin Elli v. Eſebeck mit Hrn.
Leutnant Konrad v. Schaeven
bach (Berlin-Schwedt a. O.
rl. Aenne Stöcker mit Hrn.
gl. Landrichter Wilhelm Schulte

(Dedinghauſen--Bochum).
Geboren:; Ein Sohn Hrn.

Gerichtsaſſeſſor n
(Zerbſt). Hrn. Kgl. Oberförſter
Overbeck(Stromberg, Hunsrüch).

Eine Tochter: Hrn.
Fabrikbeſitzer Max Dittmar
(Berlin). Herrn Rittmeiſter
Alexander v. Maſſow Breslau.

Geſtorben: Herr Friedrie
v. Diesbach (Spree). Hr. Land
wirt Karl Friedrich Sieber
(Flemmingen). Hr. Gutsbeſitzer
Julius Zauſch (Grana). Herr

utsbeſitzer Auguſt Dietze
(Ereumaſ. Herr Friedrich
Matthies (Wittenberg). Herr
Kaufmann Paul Hommel
(Erfurt). Hr. Wilhelm Richter
(Gräfenhainichen). Hr. Auguſt

Jda Schmidt geb. RupreRordhauſen) Frau Minna
von Donner geb. Fritze (Bol
horn). Frau

Witwe Magdalene Fleiſchhauer

Stellenvermittler,

Jub Blbhard Roffwann, W Henning (Erfurt).itwe Alma Deutloff geb.
Müller (Aſchersleben).

Sternſtr. 9 I.

Von der Reise
Zahnarzt b. Hartmann.

Maſſivgoldene Verlobungsringe

das Stück von 4 an bis 40

Familiennachrichten.

rl. Paula Grote
mit Hrn. Landwirt Friedrich

(Elauen Sehlde a. d. Jnnerſte).

Hachtmann

Hrn. Oberleutn. Mügge (Kiel).

Grahl Pretzſch a. Elbe Jtau

Adete Außum
eb. Hermann (Laucha a. Uen Jda Stellmacher geb.
oigtländer (Torgau), Frau

Frau
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D Kirchedlau, 30. Auguſt. (Einbruch.) Jn der Nachtu Lonnorend wurde beim Gaſtwirt Zober in Kirchedlau ein
Linbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe zerdrückten von der Straße
aus eine Scheibe des Wohnzimmers und gelangten durch Ein-
ſteigen in das Zimmer. Sie durchwühlten die in der Stube
ſtehende Kommode und warfen die Wäſcheſtücke in der Stube
mher. Allem Anſchein nach hatten ſie es nur auf Geld abge-
ſchen, denn ſämtliche Käſtchen, Schachteln, Kiſten uſw. waren ge
ffnet. In der Kommode e ſich ein braunes Lederporte-
monnaie mit Jnhalt, das die Diebe mitgehen hießen, auch fehlte
vieles von den Wäſcheſtücken. Hierauf begaben ſich die Diebe in
die Gaſtſtube und in den Laden, tranken ein halbes Liter Nord-
häuſer aus, aßen verſchiedene Bratheringe und nahmen noch
einen Kartenteller voll Kupfergeld mit. Sie verließen durchs
Fenſter die Gaſtſtube und entkamen unerkannt. Erſt als die

oberſchen Eheleute früh erwachten und herunter kamen, be-
nerkten ſie den Einbruch. Jm Verdacht ſtehen zwei Handwerks-
hurſchen, die ſich dort vormittags gegen 2212 Uhr und abends
egen 6 Uhr aufhielten. Der eine hatte ſich Schnaps gekauft und

hierbei jedenfalls die Gelegenheit zum Diebſtahl erkannt.
a. Delitzſch, 31. Auguſt. (Der verunglückte Kirmes-

braten.) Elf Gänſe eines Maurermeiſters in Zſchortau, die
Kirmesbraten beſtimmt waren, wurden durch einen Schnell

zug auf der Strecke BieſenZſchortau überfahren und getötet.
d. Eilenburg, 31. Auguſt. (Ein ruſſiſcher Deſer-

teur als blinder Paſſagier. Ehrenrettung.)Ein ruſſiſcher Soldat, der vom 46. ruſſiſchen JnfanterieRegi
ment in Proskurow deſertierte und vor kurzem in Leipzig aus-
gewieſen wurde, verſuchte die Strecke Torgau--Halle ohne Fahr
farte zu befahren, wurde jedoch von einem revidierenden Be-
mten betroffen und in Eilenburg ausgeſetzt. Gegen den
früheren Betriebsleiter der Kleinbahn Crenſitz
Eroſtitz, Bruno Knoche, zurzeit in Leipzig, hatte der Beſitzer der
Bahn Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft wegen angeblicher Un
treue erſtattet. Die von der Staatsanwaltſchaft auf
Grund der Anzeige eingeleitete Vorunterſuchung hat
jedoch nicht die geringſten Anhaltspunkte ergeben,
ſo daß das Verfahren eingeſtellt wurde.

Magdeburg, 31. Auguſt. Einbruch in die Orts-
trankenkaſſe.) Jn der Nacht zum Montag hat ein Ein
brecher den Geſchäftsräumen der vereinigten Ortskrankenkaſſen,
die ſich im Hauſe Prälatenſtraße 18 befinden, einen Beſuch ab
geſtattet. Faſt ſämtliche Pulte und Kaſten ſind angebohrt und
mit Gewalt erbrochen worden. Die Schlüſſel zu einem
der dort ſtehenden Geldſchränke fand der Dieb aber nicht. Es
fielen ihm nur einige kleinere Geldbeträge und Poſt-

wertzeichen im Werte von etwa 16 Mk. in die Hände. Jn
derſelben Nacht iſt auch in die Geſchäftsräume des Kaufmänniſchen
Vereins in der Albrechtſtraße eingebrochen worden. Ob ein oder
zwei Täter in Betracht kommen, muß erſt noch ermittelt werden.

A. Halberſtadt, 31. Auguſt. (Eine Oberpfarr-ſtel le.) Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird vorausſichtlich
im Herbſt die. Oberpfarrſtelle an St. Johannis in
Halberſtadt frei. Sie wird durch Gemeindewahl beſetzt und ge
währt ein Grundgehalt von 4800 Mk. neben freier Dienſtwohnung
und Garten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Meldungen ſind bis
zum 1. Oktober an den Gemeindekirchenrat als Patron zu richten.

Ahlsdorf, 31. Auguſt. (Schadenfeuer.) Heute nach
mittag gegen 5 Uhr brach in dem Grundſtück des Bäckermeiſters
Wille gegenüber der „Stadt Hamburg“ ein Schadenfeuer aus,
das das Wohnhaus in Aſche legte und die Nebengebäude be
chädigte. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bisher nichts ſicheres
ermittelt worden. Die Löſcharbeiten hatten unter dem
Vaſſermangel zu leiden.

Helbra, 31. Auguſt. Kohlengrube Wilhelm
außer Betrieb geſetzt.) Die der Gewerkſchaft Walters-
hall zu Eisleben gehörige Kohlengrube Wilhelm bei Helbra iſt ſeit

einiger Zeit vorübergehend außer Betrieb. Die Beamten und
Arbeiter der Grube haben auf anderen Werken Beſchäftigung ge

nden.a Schönewerda, 31. Auguſt. (Kinderfeſt. Unglücks-
fall.) Sonntag fand das Kinderfeſt der Gemeinden Schöne
werdaEßmannsdorf ſtatt. Es geſtaltet ſich inſofern zu einem
Volksfeſte, als es auf den zweiten Tag des vom hieſigen Krieger
verein veranſtalteten Sedanfeſtes gelegt wird. Leider iſt ein be-
dauerlicher Unglücksfall zu verzeichnen. Das etwa zwei-
jährige Söhnchen des Schloſſers Beck aus Eßmannsdorf, das ſich
unter Aufſicht der Mutter auf dem Feſtplatze befand, fiel in die
Scherben eines zerbrochenen Bierglaſes und zog ſich eine Ver
letzung am Leibe zu. Ein zufällig anweſender Arzt venmähte die
WVunde und ordnete die Ueberführung des bedauernswerten
Knaben nach Halle an.

Freyburg, 31. Auguſt. (Panik im Eiſenbahn-
zuge.) Durch Platzen eines Luftſchlauches der Bremſe entſtand
vorgeſtern nachmittag in einem Wagen dritter Klaſſe des 2 Uhr
43 Minuten von Freyburg abfahrenden Zuges eine Panik unter
zahlreichen Wageninſaſſen. Bei dem dicht hinter der Station
Kleinjeng eingetretenen Unfall, bei dem nach einen kanonen-
ſchußähnlichen Knalle die freigewordene Luft in das Abteil drang,
verſuchten ſogar einige Männer, da ſich die Tür verſtopft hatte,
durch die Fenſter ins Freie zu gelangen. Das ein zig Be
denkliche bei derartigen, an ſich ganz ungefährlichen Vorfällen,
iſt das ſinnloſe Verhalten der Reiſenden. Es läßt tief
blicken, wenn man erfährt, daß die Jnſaſſen die Tür des Abteils
vor lauter Aufregung gar nicht zu öffnen vermochten.

W. Erfurt, 31. Auguſt. Ein 18 jähriger Tot-
ſchläger.) Geſtern abend kam es auf dem „Auenkeller“, nach
der Theatervorſtellung, zwiſchen dem 20jährigen Verſicherungs-
beamten Otto Triebel und dem 18 jährigen Techniker Guſtav
Gärtlein zum Wortwechſel. Außerhalb des Lokales
ſchoß Gärtlein zweimal auf den Gegner. Ein Revolverſchuß
ging in den Unterleib und verurſachte eine lebensgefähr-
liche Verletzung. Triebel wurde ins Krankenhaus geſchafft.
Gärtlein iſt heute früh verhaftet worden. Triebel, der bei
der Thuringig tätig iſt, iſt der Sohn eines bei Pößneck wohnenden
Lehrers. Gärtlein, der aus Sonneberg gebürtig iſt, hielt ſich vor
übergehend hier auf. Weiter wird noch berichtet, daß der Bau
techniker Guſtav Gärtlein den Verſicherungsbeamten Triebel vor-
her im Auenkellerlokal ohne jede Veranlaſſung geſchlagen hatte.
Nachdm er den Triebel aufgefordert hatte, mit ihm hinaus zu
gehen und Triebel dieſer Aufforderung auch Folge leiſtete, ſchoß
Gärtlein den 20jährigen Verſicherungsbeamten durch zwei

Müſſen Desinfektionsmittel riechen?
Jch glaube, ein jeder wird ſagen, „aber natürlich riechen

Desinfektionsmittell“ Man kennt es ja auch gar nicht anders.
Alles, was heute desinfiziert wird, riecht. Ich erinnere hierbei an
die Krankenhäuſer. Riechen etwa dieſe Häuſer ſelbſt, oder die
Kranken, oder die Krankheiten? Gewiß nicht. Aber die zur
Sauberhaltung der Räume, die zur Vermichtung der Krankheits-
keime verwendeten Mittel riechen, und daher der Name Kranken
hausluft! Angenehm iſt eine ſolche Luft niemandem, im Gegen-
teil, vielen Leuten direkt unangenehm. Ja, ich kenne Leute, die
nicht ſo große Furcht vor dem Krankenhauſe ſelbſt, als gerade vor
dieſer Krankenhausluft haben, die ſie „gar nicht aus der Naſe
herausbekommen“. Mit der Anſicht, das Desinfektionsmittel
riechen, wird man aber glücklicherweiſe bald gebrochen haben, da
wir jetzt ein ſelbſtredend in Verdünnung durchaus geruch
loſes Mittel beſitzen, welches alle Krankheitskeime und Krankheits
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rer ſſe nieder. Der Zuſtand des Schwerverletzten iſt hoff
nungslos.

W. Mühlhauſen, 30. Auguſt. (Arbeiterfürſorge.),
Etwa 50 000 Mark wurden den Arbeitern der Glaes u. Flentje
ſchen rer am Sonnabend in der Form eines doppel-
ten Lohnſatzes ausgezahlt. Das Geld wurde der vom
verſtorbenen Kommerzienrat vermachten 100 000 Mark-Stifi
tung entnommen.

Deſſau, 1. Sept. (Beſſere Eiſenbahnver-
bindungen nach dem Harze.) Der geſchäftsführende Aus-
ſchuß der anhaltiſchen Handelskammer beſchloß, die Herſtellung
direkter Anſchlußzüge an die Eilzüge nach dem Harz und zurück
in Gernrode für den Anſchluß nach und von Harzgerode erneut
zu beantragen.

Cöthen, 1. Sept. R ndesausſchuß.) Jn einer hier
ſtattgefundenen Delegiertenverſammlung der anhaltiſchen Orga
niſation des Reichs verbandes gegen die Sozial-
demokratie wurde nach einem Vortrage des Generalſekretärs
Michaelis aus Halle die Gründung eines Landes-
ausſchuſſes für das Herzogtum Anhalt beſchloſſen.
Dem neuen Landesausſchuſſe gehören 14 Ortsgruppen bezw.
Sammelſtellen und zwei körperſchaftlich angeſchloſſene Vereine
mit über 2300 Mitgliedern an.

x Grimme (Kr. Zerbſt), 1. Sept. (Einbruch.) Jn die
Eckertſche Windmühle wurde eingebrochen. Den Dieben fielen
Kleidungsſtücke im Werte von über 50 Mk, in die Hände.

d. Bad Sulza, 31. Auguſt. (50jähriges Dienſt-
jubiläum.) Das Jubiläum der 5bjährigen Lehrtätigkeit
konnte geſtern der erſte Lehrer an der hieſigen Bürgerſchule,
Eduard Kober, begehen. Jm Auftrage der Schulbehörde war
der Schulinſpektor Dr. Marbach aus Apolda erſchienen, der dem
Jubilar das ihm verliehene goldene Verdienſtkreuz
überreichte.

d. Gera, 31. Auguſt. (Gebäudeſenkung. Für-
ſorgeanſtalt.) Das große neue Gebäude der ehemaligen
Gewerbebank am Johannisplatz hat ſich etwas geſenkt. Eine
große Schaufenſtertafel iſt geplatzt. Das Gebäude iſt ein Zement-
bau. Es heißt, daß die Senkung weitere Schäden nicht im Ge-
folge haben werde. Die Gründung einer Fürſorgeanſtalt
für Lungenkranke iſt geſichert, nachdem Private und Be
hörden angemeſſene Jahresbeiträge gezeichnet haben.

W. Zeulenroda, 31. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.)
Bei der geſtrigen Wahl eines erſten Bürgermeiſtrs wurde Amts-
richter Dr. Jahn von hier mit 446 Stimmen gewählt.

W. Weida, 31. Auguſt. (Gefaßter Dieb.) Auf demhieſigen Vogelſchießen wurde der Handarbeiter Auguſt Burkhardt
aus Elſterberg verhaftet, dem zahlreiche Einbruchsdieb-

ſtähle, die in letzter Zeit in hieſiger Gegend verübt worden ſind,
zur Laſt gelegt werden. Der Feſtgenommene führte gegen
500 Mk. Bargeld, ſowie vier Damen und eine Herrenuhr bei ſich.
Er wurde in das Gefängnis in Oſterburg eingeliefert.

W. Ebersdorf (Reuß j. L.), 31. Auguſt. (Geheimer
Oberkirchenrat Lotze Jm Alter von 83 Jahren ſtarbgeſtern hier der Geheime Oberkirchenrat Dr. Ernſt Friedrich
Lotze.

Meiningen, 31. Auguſt. Vom Geſchichtsverein.)
Die Hauptverſammlung des Vereins für Sachſen-
15. September in Meiningen abgehalten werden.

W. Schmalkalden, 31. Auguſt. (Tödlicher Unglücks
fall.) Jn der Schellenbergſchen Schneidemühle wurde der
16 Jahre alte Lehrling Kirchner beim Auflegen eines
Riemens während des Ganges der Maſchine von dieſer
erfaßt und ſchwer verletzt, ſo daß er in wenigen Minuten
ſtarb. Bei dem Unfall war niemand zugegen, ſo daß dem Ver
unglückten keine Hilfe zuteil werden konnte.

Leipzig, 31. Auguſt. (Schwere Unfälle am
Handelshof.) Geſtern nachmittag gegen 225 Uhr ſtürzte an
der Hauptfront des neuerrichteten Handelshofes aus dem dritten
Stockwerk ein Quadratmeter großes Stück Putz auf die
Straße hinab. Durch die fallenden Steinmaſſen wurden zwei
Frauen ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach der Geſchäftsſtelle der
Rettungsgeſellſchaft gebracht werden mußten. Dort konnte ein
Arzt den Verletzten die erſte Hilfe bieten. Die eine der Ver-
letzten hat einen Bruch des linken Unterſchenkels und eines
Fingers, die andere einen Bruch eines Daumens und ſchwere
Kopfverletzungen bei dem Unfall davongetragen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die in der evangeliſchtheologiſchen

Fakultät der Univerſität Tübingen neuerrichtete a. o. Pro
feſſur für altteſtamentliche Fächer wurde dem Privatdozenten
I ic. theol. Paul Vol z übertragen. Er iſt 1871 zu Lichtenſtern
in Württemberg geboren. Drei neue Privatdozenten haben
ſich 1908/09 an der techniſchen Hochſchule in Hannover habili-
kiert: Dr. phil. Theodor Leſſing für Pädagogik und Philo-
ſophie, der Aſſiſtent für die technologiſchen Lehrfächer Dr.Jng.
Otto Willkomm für mechaniſche Technologie der Faſerſtoffe,
der Landesbauinſpektor und Aſſiſtent für Architektur Heinrich
Siebern für Denkmalspflege und der Privatgelehrte Dr. Karl
Wittichen für Geſchichte. Dr. Wittichen iſt vor Aufnahme
ſeiner Lehrtätigkeit geſtorben. Der bisherige außerordentliche
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Göttingen Dr. Max Pohlenz iſt zum ordentlichen Profeſſor
in derſelben Fakultät ernannt. Dem Dozenten am Seminar
für orientaliſche Sprachen zu Berlin, Miſſionar Weſtermann,
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der Miniſterial-
direktor im Kgl. ſächſiſchen Miniſterium dès Jnnern, Exzellenz
Bruno Oswin Mer z, iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand
von der tierärztlichen Hochſchule zu Dresden zum Dr. med.
vet. hon. causa ernannt worden. Jm Krankenhauſe zu Sa-
maden im Berner Oberland iſt am 30. Auguſt der Geheime
Kirchenrat Dr. theol. Heinrich Baſſermann, ord. Profeſſor
der praktiſchen Theologie an der Univerſität Heidelberg, im
60. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte aus Frankfurt a. M.
Dem a. o. Profeſſor der Archäologie Dr. Karl Wattzzinger, iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Lehrkörper der Roſtocker
Univerſität bewilligt worden. Er folgt einer Berufung an die
Univerſität Gießen als Nachfolger von Prof. Sauer. Der Ge-
heime Medizinalrat Dr. med. Emil Ungar, a. o. Profeſſor für
Kinderheilkunde und gerichtliche Medizin an der Univerſität
Bonn, begeht am 3. September ſeinen 60. Geburtstag. Dem
Lehrkörper der Bonner Hochſchule gehört er ſeit 1883 an. Der
bisherige Privatdozent für Chemie an der Univerſität

erreger faſt augenblicklich vernichtet. An den Begriff geruchloſe
Desinfektion muß man ſich freilich erſt gewöhnen, ebenſo an den
Namen dieſes Mittels. Es nennt ſich Automors. Der Name
bedeutet „Vernichtet aus ſich ſelbſt alles Schädliche!“ Und daß das
Mittel hält, was ſein Name verſpricht, beweiſt uns die Tatſache,
daß zum Beiſpiel eine nur einprozentige Löſung von Automors
innerhalb einer Minute Typhusbazillen abtötet und wirkungslos
macht. Das iſt eine geradezu frappante Wirkung, wenn man be-
denkt, daß um bei dem gleichen Beiſpiel zu bleiben Typhus-
bazillen in einer einprozentigen Karbollöſung ſelbſt nach 30 Mi-
nuten luſtig weiter leben und anſteckungsfähig bleiben.

Aber in noch viel ſchwächeren Löſungen entfaltet Automors
ſeine Wirkſamkeit! Löſt man z. B. in einem Eimer Waſſer einen
Eßlöffel voll Automors auf und reinigt hiermit die Fußböden oder
beſprengt nur dieſelben hiermit, ſo werden die auf dieſen haf-
tenden Krankheitserreger vernichtet und jeder ſchlechte Geruch aus

Meiningiſche Geſchichte und Landeskunde ſoll am

2. BVeilage zu Nr. 409 der Halleſchen Zeitung 2. September 1909.
e Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vochſchule

Göttingen, Dr. phil. Rudolf Ruer, iſt als Privatdozent für
Theorie der Eiſenhüttenkunde in den Lehrkörper der techniſchen

zu Aachen übergetreten. Dr. Ruer iſt 1865 zu
Ramsbeck in Weſtfalen geboren. Zum ordentlichen Profeſſor
an der Wiener techniſchen Hochſchule wurde der a. o. Profeſſor
daſelbſt Hugo Seidler ernannt. Der a. o. Profeſſor Dr.
Guſtav Friedrich wurde zum ordentlichen Profeſſor der hiſto-
riſchen Hilfswiſſenſchaften an der böhmiſchen Univerſität Prag
ernannt. Dem a. o. Profeſſor für polniſche Literaturgeſchichte
an der Univerſität Krakau, Dr. phil. Stanislaus Winda-
kiewicz, wurde der Titel eines ordentlichen Profeſſors ver-
liehen. Der a. o. Profeſſor und Vorſtand des dritten chemiſchen
Laboratoriums an der Wiener Univerſität, Dr. phil. Eduard
Lippmann, iſt in den Ruheſtand getreten. Jn Agram

iſt der ord. Profeſſor für Statiſtik an der dortigen Univerſität,
Landtags und Reichstagsabgeordneter Dr. Franz Vrbanic,
geſtorben.

W. Peſt, 1. September. Der internationale Aerzte-
kongreß erkannte den Pariſer Preis von 3000 Fres. dem belgiſchen
Profeſſor BordetGent, den Moskauer Preis Profeſſor Hertwig-
Berlin zu in Anerkennung ihrer wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf
dem Gebiete der Diagnoſtik des Blutſerums bezw. der Entwickelungslehre.

Deutſcher Richterbund. Am 12. und 13. September 1909
hält der deutſche Richterbund in Nürnberg ſeine erſte Tagung
ab. Herr Landgerichtsrat Cnopf in Nürnberg iſt bereit, Aufſchlüſſe
zu erteilen.

Naumburg a. S., 31. Auguſt. Wir werden gebeten, noch
machträglich darauf hinzuweiſen, daß am 4. Auguſt d. Js. im
hieſigen Stadttheater, die Uraufführung eines vieraktigen
Dramas von Hans Horſten: „Deutſche Erde“, ſtattge-
funden hat. Das Stück wird wegen ſeiner hohen idealen, national
deutſchen Tendenz in allen Renzenſionen warm gelobt.

Aus Anlaß der Einweihung des neuen Chemnitzer Stadt
theaters und des neuen König-Albert-Muſeums am geſtrigen 31. Auguſt
hat der Geheime Kommerzienrat Vogel der Stadt Chemnitz 200 000 Mk.
geſtiftet. Hiervon ſind 25 000 Mk. für die künſtleriſche Ausſchmückung
des Theaters, 25 000 Mk. für wiſſenſchaftliche Zwecke und 150 000 Mk.
ſür den Ankauf von Kunſtgegenſtänden beſtimmt.

Die Stadt Kiel beabſichtigt, das Theater in eigene
Regie zu nehmen und den Direktor Otto als Leiter feſt anzuſtellen.
Der bisherige Pächter des Stadttheaters Franz Gottſcheid iſt
bekanntlich zum Direktor des Poſener Stadttheaters gewählt worden.

Die neue Operette von Felix Albini „Die Barfuß-
tänzerin“ hat bei der Uraufführung im Alten Theater in Leipzig
einen unbeſtrittenen, durchſchlagenden Erfolg erzielt. Die im volks-
tümlichen Ton gehaltenen Melodien ſprachen ſehr an, und das Libretto
von Bela Jenbach hat eine wirklich intereſſante und ſpannende
Handlung aufzuweiſen.

Eine „gegründete“ Sängerin. Jn Auſtralien hat ſich, ſo ſchreibt
die „Poſt“, eine Aktiengeſellſchaft zur Ausbildung einer jungen Dame
gebildet, die eine phänomenale Sopranſtimme beſitzt und nicht die
Mittel hat, ſich ausbilden zu laſſen. Die Geſellſchaft emittierte vor
läufig 1000 Pfund in Aktien von je einem Pfund und ſandte die Dame
nach Paris zu der berühmten Geſanglehrerin Marcheſi. Als Gegen-
leiſtung verpflichtete ſich die zukünftige Primadonna, nach erfolgter
Ausbildung eine Serie von Konzerten in den bedeutendſten Städten
Auſtraliens zu geben, und aus dieſen hoffen die Aktionäre eine be
trächtliche Dividende einzuheimſen ſo beträchtlich, daß alsdann die
Liquidation der Geſellſchaft erfolgen kann. Eventuell iſt auch in Aus
ſicht genommen, daß die Sopranſtimme der jungen Dame auch ferner
als das Eigentum der Aktionäre verbleibe, um von der Geſellſchaft
nutzbringend ausgebeutet zu werdeu.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der ſächſiſch-thüringiſche Buchhändler-Verband (E. V.) hält

ſeine diesjährige 36. ordentliche Verbandsverſammlung Sonntag, den
19. September 1909 in Coburg ab. Außer dem Jahresbericht,
Kaſſenbericht und Voranſchlag für das Jahr 1909/10 wird ſich die
Verſammlung mit der Reviſion der buchhändleriſchen Verkehrsordnung,
der Beſtimmung des Ortes der nächſtjährigen Verbandsverſammlung
und der Neuwahl des Vorſtandes beſchäftigen. Bereits am Sonnabend
findet eine Zuſammenkunft der eingetroffenen Mitglieder des Verbandes
ſtatt. Am Sonntag iſt vor der Hauptverſammlung ein Spaziergang
auf die Veſte, am Montag ein Ausflug nach Schloß Roſenau am Vor
mittag und am Nachmittag ein ſolcher nach Schloß Callenberg vor
geſehen. Am Dienstag ſollen Ausflüge nach Vierzehnheiligen, Staffel-
berg und Schloß Banz ſtattfinden.

Für die Jubiläums-Kochkunſt-Ausſtellung, die vom 18. bis
26. September in den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten in
Berlin ſtattfindet, haben die Gemeindebehörden Berlins beſchloſſen, zur
Prämiierung hervorragender Leiſtungen der gewerblichen Aus-
ſteller drei goldene, fünf ſilberne und ſechs bronzene Medaillen
prägen zu laſſen und dem Arbeitsausſchuß zur Verfügung zu ſtellen.
Für die Ausſtellung, die ein vollkommenes Bild aller auf die Koſt
kunſt und das Gaſtwirtsgewerbe bezüglichen Einrichtungen
und Gebrauchs- Gegenſtände geben wird, liegen über 300 Anmel-
dungen vor. Plätze ſind nur noch in ganz beſchränkter Anzahl ver
fügbar. Das Ausſtellungsbureau befindet ſich in den Ausſtellungs
hallen am Zoologiſchen Garten.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Dr. v. Harling aus Marienwerder iſt

dem Polizei- Präſidium in Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung
bei dem Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung überwieſen. Der
Regierungsaſſeſſor Dr. Freiherr v. Heintze in Ratzeburg iſt der
Regierung in Köslin und der Regierungsaſſeſſor v. Lucke, zurzeit
in Berlin, der Regierung in Potsdam zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor v. Reden aus Danzig
iſt dem Landrate des Landkreiſes Trier zur Hilfeleiſtung in den land
rätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Der heſſiſche Geheime Ober
finanzrat Karl Gläſſing in Darmſtadt iſt als erſter beſoldeter Bei
geordneter der Stadt Wiesbaden für die geſetzliche Amtsdauer von
zwölf Jahren beſtätigt. Der bisherige beſoldete Beigeordnete (zweite
Bürgermeiſter) Daehn in Weißenfels iſt als erſter Bürgermeiſter
dieſer Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.
Die EiſenbahnBau und Betriebsinſpektoren Rudow in Magdeburg,
Oskar Bergmann in Halle a. S., Umlauff in Weimar ſowie
die Eiſenbahnbauinſpektoren Scheer in Magdeburg Buckau und
Ritze in Magdeburg ſind zu Regierungs und Bauräten ernannt
worden.

Es wurde verliehen den Zimmerpolieren Friedrich Lüddecke
und Auguſt Karſte zu Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

den Zimmern vertrieben. Die Luft wird ſo klar und rein, als
ob man ſtundenlang gelüftet hätte. Merkwürdig aber iſt, daß
ſo angenehm und zuträglich den Menſchen dieſe reine gute Luft
iſt die Jnſekten und das kleine Ungeziefer dieſelbe durchaus
nicht vertragen können. So meiden Fliegen, Mücken, Schwaben
uſw. Zimmer, welche mit Automors gereinigt werden, als ſei der
Böſe hinter ihnen her.

Da Automors eine fünffach ſo ſtarke Desinfektionskraft wie die
riechenden Desinfektionsmittel beſitzt, iſt cs bedeutend preiswerter
als dieſe. Wir können daher wohl mit Recht erwarten und ver-
langen, daß aus den öffentlichen Anſtalten und Gebäuden die
üblen Desinfektionsgerüche verſchwinden. Reine Luft wollen wir,
geſunde Luft! Dieſe verbürgt uns Automors! Warum ſollen wir
uns mithin nicht die Annehmlichkeit einer geruchloſen Desinfektion
zu Nutze machen

Dr. Aesculapius.



Sport unb Jagd.
Große Radfernfahrten. Berlin-Kottbus--Berlin,

eine am 29. Auguſt veranſtaltete große Radfernfahrt über 300
Kilometer, ſah die Brennaborfahrer W. Hamann und G. Sterba
als Dritten bezw. Vierten am Ziel auf der Treptower Rennbahn.
Das dort abgehaltene Haup en gewann O. Tſchirpe auf
Brennabor. ie Radfernfahrt Ortelsberg-Neiden-
burg--Ortelsberg brachte der Marke Brennabor den
zweiten Platz.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
31. Auguſt. Angekommen: „Graf Walderſee“ 26. Auguſt in
NewYork. burg“ 28. Auguſt in Aux Cayes. „Rhenania“
29. Auguſt in Philadelphia. „Bolivia“ 30. Auguſt in St. Thomas.
„Jſtvia“ 30. Auguſt in Marſeille. „Frankenwald“ 30. t in
Cadix. „Albingia“ 30. Auguſt in Havre. „Arcadia“ 31. ſt
auf der Elbe. „Aragonia“ 31. Auguſt in Kobe. „Spezia“
31. Auguſt in Tſingtau. „Hiſpania“ 31. Auguſt in Port Sudan.

Abgegangen: „Pennſylvania“ 30. Auguſt von Boulogne
ſur Mer. „Hiſpania“ 30. Auguſt von Djeddah. „Allemannia“
30. Auguſt von Tampico. „Cincinnati 30. Auguſt von Cherbourg.
„Rhaetia“ 30. Auguſt von Bahia. „C. Ferd. Laeiß“ 31. Auguſt
von Kobe. Paſſiert: „Pontos“ 30. Auguſt Cap Verde.
„Lydia“ 30. Auguſt Queſſant. „Bosnia“ 31. Auguſt St. Cathe-
rines Point. „Pennſylvania“ 31. Auguſt Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Ragake, Riebeckplatz.) Bremen,
31. „Prinzregent Luitpold“ Montag von Antwerpen ab.
„Prinz Ludwig“ Sonntag in Aden an. „Haiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag in Bremerhaven an. „Thüringen“ Dienstag
von Antwerpen ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bre
merhaven ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in NewYork an.
„Derfflinger“ Dienstag in Hongkong an. „Bahern“ Dienstag in
Catania an.

WoermannLinie. Hamburg, 831. Auguſt. „Arnold Am
ſinck“ Montag Dover paſſ. „Lilli Woermann“ Dienstag Cux-
haven paſſ. „Lucie Woermann“ Dienstag in Victoria an.
„Martha Woermann“ Montag in Rotterdam an.

Anmtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Der Saatenſtand Mitte Auguſt 1909 Regierungs-

bezirk Merſeburg, Kreis Saalkreis. Begutachtungs S
(Noten): 1- ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich),
4 gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnitts Anzahl der von den Vertrauens
i noten für den annern abgegebenen Noten

Staat Reg.-VBezirk) 1 1/2) 2 (2/8) 3 3/4] 4 (4/5] 5

WDinterweigen 555 55 1Sommerweizen 2,51 2,4 11877 4 1
Winterſpelz(Dinke) 22

Winterroggen 2,61 3,0 5 10 2 1 1Sommerroggen 2,9 2,9 u r b o be e eSommergerſte 251 25 e e 741Hafer 24 24 1681 4 1Erbſen 2,51 2,3 1 6 3 211Ackerbohnen 2,71 33 2 2 27711Wicken 251 26 2 2Kartoffeln 2,31 2,2 11 4 6uckerrüben 2,41 2,3 1114 5
interraps und

Rübſen en n ne g en r ne WegeFlachs (Lein) „6 2,8 b be en bKlee 3,1 3,3 4 6 5 2 2Luzerne 2,9) 3,1 13 823 1Wieſen mit künſt
licher Be (Ent)

wäſſerung 2,8 2,8 1Andere Wieſen 3,11 3,0 2 2 10 1 3
Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt.

Dr. BlenexK, Präſident. 13251
Bekanntmachung.

Das Geſetz vom 27. Juni 1890 über Rentengüter und das
c vom 7. Juli 1891 betreffend die Beförderung der
Err dung von Rentengütern, dienen dem Zwecke, gtte
ländliche Arbeiter zu ſchaffen, ſowie die Zahl der ländlichen
Stellen von mittlerem und kleinerem Umfange zu vermehren.

Die Begründung von Rentengütern kann durch Vermittelung
der Königlichen Generalkommiſſion zu Merſeburg erfolgen.

Die näheren Bedingungen, unter denen dieſe die Errichtung
von Rentengütern vermittelt, können im Bureau des Unter-
zeichneten eingeſehen werden.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 12 619. von Krosigk. (3252

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 2. bis 4. September d. Js. müſſen Arbeiten an den
Druckrohrleitungen vorgenommen werden. Hierdurch iſt eine
vorübergehende Trübung des Waſſers im geſamten Stadt-
gebiete nicht ausgeſchloſſen, auch wird der Druck geringer ſein.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner hieſiger Stadt, welche im Jahre 1910

ein Wandergewerbe beginnen oder fortſetzen wollen, werden hier
durch aufgefordert, den benötigten Antrag ſchon jetzt im Polizei

I, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 1
zu ſtellen.

Perſonen, welche für das laufende Jahr einen Wandergewerbe-
ſchein beſitzen, haben denſelben mit vorzulegen.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Schloſſerſtraße S untergeſtellten

Schweinen des Arbeiters Schmidt iſt die Rotlaufſeuche aus
gebrochen. Das Gehöft iſt daher geſperrt.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Delitzſcherſtraße 9 untergeſtellten
Schweinen des Viehhändlers Ebert ſind die Backſteinblattern
ausgebrochen. Das Gehöft wird daher geſperrt.

alle a. S., den 1. Sept. 1909. Die PolizeiVerwaltung.

Grundſtück
Bekanntmachung.

nter den i erſtraße 14 unh e e h he i e
Bekanntmachung.

Nansfold'seho Kupferschiefer bauende

Cowoerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 6. Mai d. Js. unter Zuzieh
lieb der Anleibe vom Jabre 1867 aueh

chen Bergbehörde s denen Auslosung der im
planmässig zu tilgenden Schuldsecheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(40. Auslosung.)

100 Schuläscheine zu je 600 Mark.
Serie 185, enthaltend Nr. 4181 bis mit Nr.

v 258, 9 v 1 N 9 Se
Sie uI 9 v 1 9 99 3 6940,zahlbar am 2. Januar 1910 gegen Rückgabe der Schuldscheine

nebst Zinsleisten und der Zinsscheine Nr. 85--90.,

II. Anleihe vom Jahre 1879.
(25. und letzte Auslosung.)

7 Schuldscheine zu je 5000 MarK.

und
der Kön
Jahre 1

aus der 1898er Anleihe

Nr.
nebst Zinsleiste und

Zu
Nr. 2356. 3154,

nebst Zinsleiste und

v leiste und
127. 1444. 2709.

N F. 32--40.

Einlösung aufmerksam gemacht.

957. 2932. 3652, fällig
nebst Zinsleiste und Zinescheinen N

in 81. D
gewesen am 81. Dezeminsscheinen Nr. 24--40. der 190

868, fällig gewesen am 31. Dezembeér 1906
insscheinen Nr. 28--40.

2965. 2983,
31. Derember 1908 nebet Zinsleiste

Bisleben, den 10. Mai 1909.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion,

zu 1000 Mark
11. 2353. 3314, ſallig

en Nr. 30--40.
Wesen

auf die alsbaläig,

(9426

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen früheren
Materialwarenhändlers Karl
Caccia in Halle a. S. iſt infolge
eines von dem Gemeinſchuldner
emachten h zu einem
wangsvergleiche Vergleichstermin

September 1909,
vormittags 11 Uhr, vor dem
Königlichen Amtsgericht in Halle
a. Saale, Poſtſtraße 13-17, Erd
geſchoß Südflügel, Zimmer Nr. 45
er Vergt ichsvorſchlag iſt auf

er Vergleichsvorſchlag iſt auder Gerichlsſchreiberei des Kon

kursgerichts zur Einſicht der Be

auf den 2

Nr. 9. 25. 55. 63. 78. 85. 98. teiligten niedergelegt.
30 Schuldscheine zu je 1000 MarK. Halle a. S., den 26. Aug. 1909.

Nr. 22. 28. 41. 67. 93. 115. 135. 145. 162. Der Gerichtsſchreiber des Königl.
172. 218. 254. 276. 289. 325. 331. 337. 368. Amtsgerichts, Abt. 7.
389. 397. 399. 400. 405. 409. 426. 432. 449. Konkursverfahren.
457. 468. 4997. Jn dem Konkursverfahren über75 Schuldäscheine zu je 500 MarK. das Vermögen der Material

Nr. 20. 21. 83. 97. 98. 102. 149. 171. 179. warenhändlerin Frau Emma
150. 157. 251. 258. 259. 266. 296. 297. 309. Poenicke geb. Berger in Halle
3i1. 411. 427. 455. 519. 549. 552. 574. 581. a. S. iſt zur Abnahme der Schluß
635. 648. 652. 662. 681. 702. 708. 711. 721. Echrzna des Verwalters, zur
736. 759. 761. 768. 804. 827. 828. 859. 886. Erhebung von Einwendungen gegen
907. 926. 965. 975. 985. 994. 1005. 1021. 1045. das Schlußverzeichnis der bei der

1675. 1108. 1109. 1110. 1151. 1133. 1143. e ilöl.
i s iis Iis6. 1191. 1195. 1208. 1219. 1255. r r

zahlbar am 31. Dezember 1909 gegen Rückgabe der Schuläscheine

III. Anleihe vom Jahre 1893.
(13. Auslosung.)

80 Schuldscheſne zu je 1000 MarK.
116. 166. 319. 320. 326.719.

2928.

3337. 3376. 3888.80 Schmläscheine an je 500 Mar K.

54. 73. 204 240. 261.

3974.

Zahlstellen sind:
rür die Scheine vom Jahre 1867:

ewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben,
die Firma Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesell-
schaft zu Berlin und die Allgemeine Deutsebe
Oredit- Anstalt zu Leipzig;

für die Scheine vom Jahre 1879:
die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben, die
Allgemeine Deutsche Oredit- Anstalt zu Leipzig
und die von ihr zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

für die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Bisleben,
die Allgemeine Deutsche Oredit- Anstalt zu
Leipzig und die Firma Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

ie Verzinsung der zu tilgenden Schuldseheine hört mit
dem 31. Dezember 1909 auf.

Fur fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürz t
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

oingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serio 198, Nr. 4451 über 600 Mark, fällig
2. Januar 1907 nebst Zinsleiste und Zinsscheinen

108 Nr. 2641 über 600 Mark, fällig gewesen am
F 7 1909 nebst Zinsleisten und Zinsscheinen

r. 83--90.
207 Nr. 4621. 4629. 4630. 4632 über 600 Mark,

fällig gewesen am 2. Januar 1909 nebet Zinsleisten unä
Zinsscheinen Nr. 83--90

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 169, fällig am 31. Dezember 1906 nebet Zins-
ſcheinen Nr. und 65.

zu 500 Mark
Nr. 208, fällig gewesen am 31. Dezember 1906 vebet Zins

scheinen Nr. 64 und 65.
„106. 235. 356. 1106, fällig gewesen am 31. Dezember 1907.

aus der 1879er Anleſhe:
zu 5000 Mark

Nr. 96, fällig gewesen am 31. Dezember 1908 nebst Zins-
soheinen Nr. 60 und 61.

zu 1000 Mark
Nr. 247, fällig gowesen am 31. Dezember 1907 nebst Zins-

scheinen Nr. 61.
zu 500 Mark

Nr. 105, fällig gowesen am 31. Dezember 1904 nebet Zins-
cheinen Nr. 52--61.
104. 109. 110, fällig gewesen am 31. Dezember 1907

nebst Zinssoheinen Nr. 61.
78. 129. 244. 246. 279. 765. 885, 1006. 1008.

1017. 1032, Zug S 777 am 31. Dezember 1908 nebst
Zinescheinen Nr. und 61.

die

eWesen am
r. 79 u. 80. u

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen h
in Halle a. S. Poſtſtraße 13-17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 beſtimmt.

Hälle a. S., den 26. Aug. 1909.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Hutskaufgeſuch.
ſuche ein Gut in der Prov.

Sachſen od. Thür. mit gutem Acker
u. gut. Gebäuden Zu Preiſe von
170- bis 200 000 Mk. bei hoher Anz.
ſofort zu kaufen und bitte um
(Offerten. C. Rummelt,

Halle a. S., Laurentiusſtr. 12 II.

Lbohherrſt. Grundſtück
im Nordviertel

X mit gr. Garten umſtändehalb.
preiswert zu verk. Näh.

X Rob. Franzſtr. 15, Komtor.

n An Sgut unterzupflügen verwendete m

Druckſache frei ſendet 344
Niehael Killes, Luckenwalde,

60000000behr. ſag
preiswert zu verkaufen.

Stephan Co.,
Seifenfabrik, Reideburgerſtr.

Robert Rössing,
Braunſchweig.
Fernſprecher Nr. 1270.

Seit 20Jahr. billigſte Bezugsquelle

für Selbſtbinder und PreProben verſende gratis W

franko! Man verſäume nicht,
Offerte einzufordern. (32ti

Mehrere ſehr ſchöne ſchwarz
bunte oſtfrieſiſche

Bullenkälber
zur Zucht hat abzugeben (3245

Rittergut Skopaubei Merſeburg.

York und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Pferde zum Sehlachten
kauft ſtets Arthur Möbiusg,
Langeſtraße. Fernſpr. 1156.

Zwei Schwäne e
kaufen. Althen

bei Borsdorf (Leipzig) Nr. 11d.

Gänse BEnten,
diesjähr. große, vollkommen aus

ewachſ. u. vollfederige Tiere, lief,
ranko unt. Garant. leb. u. geſund.

Ankunft. 10 Gänſe für 34 Mk.,
12 Enten für 22 Mk. J. Neumann,
Dresden, Berlinerſtr. 80.

Ein und Zwei-
Familien Wohnhäuſer

X ſowie mehrere Bauſtellen
äußerſt preiswert zu verkaufen.
X Ort: Dölauu. Lettin. Näh. Ausk.
durch Architekt Röthling, Lettin.

Suche kleineres Gut,
mittlerer (Rüben) Boden, mit

X 75 000 Mark Anzahlung zu
kaufen oder zu pachten.
Direkte Off. unt. B. C. 6981

an Rudolf Mosse, Halle.
Größere Schloſſer- oder

Schmiedewerkſtatt mit Venti-
latör Gebläſe, zu Kraftbetrieb
eingerichtet, breiter Einfahrt,
eventuell paſſender Wohnung, kann
ſofort für billigen Mietspreis über-
nommen werden. Off. u. Z. qu. 676
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Se
Ein kompl. Geſpann, faſt neuer
Jagdwagen, ein Paar ſchwarzbr.

e 5jähr., ſt. preisw.
rivathand zu verkaufen.

Lauch
[3233Hall. Tattersall,

ſtädterſtraße 1.

Der beste Dünger
für die Wintersaaten

iſt Pru- Guano
„Füllhornmarke“,

Er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſein o s
vorzüglich bewährt. t

Stroh! Stroh!
Kaufe jeden Poſten Roggen-

und Weizenſtroh (Draht- und
Bindfadenpreſſung) zu den höchſten
Preiſen und erbitte Offerten.

Moritz Tänzer,
Paſſendorf bei Halle a. S.

Hreunholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 kg 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kieferuholz.

vei mir preiswert zum Verkauf.

S. Pfifferling, FJaue a e
Teſ. 288.

W Von morgen, Donnerstag, ab ſteht ein großer J

Transport der allerbeſten
hochtragenden u. neumilchenden

Kühe
Halle a. S.,

durchwe

Günstiger Pferdeeinkauf.
120 5tück nugariſche

volljährig, mit gutem Gangwerk, gelangen
Pferde

wegen Schluß
der Saiſon anfangs September cr. freihändig zu mäßigen Preiſen

zum Verkauf. [3640karlshaller Awnihusuesellschaft in Donitz hei Harlshat.

esen am 31. Dezember i

m 31. h onber i0h

nebet Zimg.

fällig gewund Zehe

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt

Frühkartoff.Erntepflug mit
alen n

r turu pflugD. Wechſelba

für Bind egarn
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